4stellen keine Konspekte auf, der Unterricht wird nur formell duchgefiihrt.
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SELBSTANDIG
'MIT DEM BUCH
ARBEITEN

M 1

Je hoher das ideologisch-politische Niveau der ist, desto
erfolgreicher werden die Aufgaben des kommunistischen Aufbaus verwirk-
licht, da der Mensch, der. bewuBt handelt und _ das soziale Wesen seiner
Handlungen versteht, immer bessere Erfolge in der Arbeif erzielt, in wel-
cher Betricbssphiire er auch tatig ist, welchen Posten er auch begleitet.
Deshalb setzen sich in den Schulen der Parteibildung und der politi-
schen Aufklirung alljihrlich Tausende Kommunisten, Par(eilose und Ko
somolzen auf dic Schulbinke. Die marxistisch-leninistische Philosoph
studieren Professoren und Trakloristen, Akademiker und Melkerinnen, Leh-
rer und Eisenbahner, jedoch jeder entsprechend seinem Bildungsgrad.

In den Politschulen werden die Vorlesungen und de- ganze Lehrprozeti
von erfahrenen Propagandisten gefiihrt, Sie erleichtern es dea Harern,
! diese oder jene Frage zu studieren, indem sie populire Lektionen halicn
{ oder Séminare zu bestimmten Themen durchfiihren, Das Wichligste jedoch
ist die selbsiindige Arbeit der Horer mit dem Buch, unabhingig davon,
in welcher Schulstufe sie lernen oder ob sie dic marxistisch-leninistische
Theorie individuell studicren.

Die Vorlesung des Propagandisten—das ist nur eine
der Hauptfragen und nicht des ganzen Materials, das der
muB, um das Problem vollstindig zu ergriinden.

Johann Ekhardt aus dem Rayon Mojunkum, Gebiet Dshambul, schreibt |
an die Redaktion:.

JIch lerne schon das dritte Jahr in der Parteischule. Die Hauptsache
in meincr Arbeit ist das selbstindige Studium. Wenn man ein Werk selb-
stindig studiert, erfaBt man dic Idce besser, alles ist verstandicher. Und
das hilft mir viel in meiner tiglichen Arbeit im Betrieb. Die Welt erscheint
in einem ganz anderen Licht.”

Die sclbstindige, ernste Arbeit am Buch hilft Johan Ekhardt nicht nur
theoretische Fragen richtig zu verstehen, sondern sich auch in den Pro-
blemen und Aufgaben des heutigen Tages besser  zurechtzufinden. Wie
talentiert der Propagandist auch sein mag, er kann zum Beispiel Lenins
Werk ,,Der linke Radikalismus, die Kinderkrankheit im Kommunismus"
nicht so voll dig und klar wicdergeben, wie es von Lenin selbst ge-
schrieben wurde. Das Buch muB man selbst lesen. Und nicht nur einmal,
und nicht filichtig. ,Wenn man dieses Werk nicht eingehend studiert hat”,
schreibt der Propagandist Paul Giesbrecht aus dem  Sowchos wSnamja”,
Gebiet Kustanai, ,sind die Wurzeln der heute vorgehenden Erscheinungen
schwer zu erkennen, wie zum Beispicl die Vorginge, die wir gegenwirliz
in China beobachten.” |
Ein jeder, der in der Parteipolitschule lernt, muf nicht nur den Sinn
des Gelesenen erfassen, sondern auch seine historische Wesensart crﬁtu-:
nen, SchluBfolgerungen zichen und sie mit praktischen Beispiclen an\1
der Gegenwart bestiatigen konnen. |
In den letzten z Jahren sind in der Parteipolitschulung bedeutsame
Wandlungen beziiglich- des schipferischen, selbstandigen Studiums der
Theorie und der Praxis des kommunistischen Aufbaus vorgegangen, Doch
leider nicht iiberall. Die Erfahrung des vorigen Jahres zeigt, daB man sich
mancherorts zur Parteischulung nicht ernst verhdlt, .Der Unterrichlt be-
schrankt sich auf eine Einleitungslektion und oberflichlichés . Ablragen
der Horer. Die Horer arbeiteh zu wenig selbstindig mil dem Buch,

kurze Darlegung
Hérer kennen

Ein solches Herangehen kann man im Sowchos .. Kok-Su“, Rayon Gwar-
dejski, in einigen Betricben und Behorden von Talgar und Karatau se-
hen. Das ideologisch-theoretische Niveau einzelner  Unterrichtsstunden,
Seminare ldBt viel zu wiinschen iibrig. Es fehlt ihnen an Tiefe, Zielstrebig-
keit, Verbindung mit der Gegenwart.

Der Winter ist die Zeit zum Lernen. AuBer den Parfei- und Komsomol-
politschulen bestehen jetzt in Stadt und Land viele andere Lehrginge
zur Heranbildung neuer und weiteren Ausbild der schon vorhand
Kader, zur Steigerung des okonomischen Wissens aller Arbeitenden. Das
sind alles wichtige und notwendige MaBnahmen zur beruflichen Ausbil-
dung der Werktitigen. Dabei soll aber nirgends vergessen und unterlas-
sen werden, all diesen Menschen zu helfen, auch gleichzeitig ihre Kennt-
nisse auf dem Gebiet der Theorie und Praxis des kommunistischen Auf-
baus zu vervollkommnen.

Mbglichkeiten zn einem ernsten politischen .Studium sind  fiir jeder-
mann geschaffen. Lehrbiicher fiir alle Schultypen der Parteipolitschulen
und populir-politische Literatur sind in geniigender Anzahl vorhanden.
Jetzt hingt alles von den Horern selbst, von uns ab. Buchstablich jeder
Arbeitende, wo er auch titig ist, sollte das Buch nehmen und ernst-
haft lernen. Jeder muB die Zeit kennen, in der er lebt, besonders den
Staat, den er aufbaut. Das tiefe und ernste Studium des Marxismus-Leri-

nismus gibt uns dieses Wissen.
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Wir werden
unserer Viter

wiirdig sein

Alma-Ata. Junger N
fuhr aus der Hauptstadt
stans in die Panfilowdivision.

Zum Dienst in  der legenddien
Einheit fuhr auch Anatoli Schemja-
der Sohn des Ielden der So-
wijetunion, einer der am Leben go-
bliebenen 8 Panfilowgardisicn,
die vor ecinem Vierteljahrhundcrt
bei Dubossekowo ihre unsterblicie
Heldentat vollbrachten.

..Sohne, seid der Wehrpflicht, der

wuchs

Heimat, dem Volk ftreu!" sagle 1n
seiner Geleitrede G. M. Schemj«-
kin

Mit einer Aniwortrede trat

im

Namen der Neueinberufenen Wol
Sonn d
Schoffors des Geperals Panlfilow,
des heutigen Obersileutnanis der
Miliz, Leiters der Alma-Ataer Auto-
inspektion

Uspenski  auf, der

WWir werden unserer Viler. und
ilteren Briider wiirdig sein!* cr-
klirte er.

(KasTAG)

50. Jahrestages

im November

Rudny. (KasTAG). Das Kollck-
tiv, des Erzpellettswerks des Soho-
lowsk-Sarbaisker Berganreichc-
rungskombinals, das erste derartige
Werk im Land, kdnnfe seinen Lei-
stungen nach bereits Neujahr feiern.
Das Werk hat den Jahresplan der
Produktion von Eisenerzpelletts —
des besten Rohstoffes der Metallur-
gie — erfillt. Es wurden eine Mil-
lionvierhunderttausend Tonnea
Pelletts produziert. Dieser wertvi-
le Rohstofi wurde voll. und garz
dem Hiittenkombinat von Magnilo-
gorsk geliefert.

Die wichtigsten Anlagen wurden
von den Konstrukteuren des ,Ura!-
maschsawod” entwickelt. Die An-
reicherungsarbeiter  von Rud
halfen den Konstrukteuren,
Technologie der Abrilstung grind
lich durchzuarbeiten und die Man-
geln  der Anlagen zu bescitigen.
Jetzt  beginnt ,Uralmaschsawod*
die Serienfertigung solcher Anlagen
fir die Berganreicherungswerk=
des Landes. Die Vorarbeiten zur
Umstellung . des  Erzpellettswerks
auf das Erdgas von Buchara gehen
ihrem Ende zu. Die Qualitat dcr
Erzpelletts wird danach besser und
die Gestehungskosten ihrer Produl:-
tion werden niedriger sein.

Das Kollektiv des Pellettswerkes
hat die Arbeitswacht zu Ehren des
der « Sowjetmac!:t
angetreten und beschlossen, bis
Jahresende 300000 Tonnen Eisen-
erzpelletts dber den Plan zu liefer,

Wieder ein

Pawlodar, (KasTAG). Am 169
Kilometer des Irtysch—Karaganda-
Kanals wurde eine Sprengladuny
zur Explosion gebracht, die auf
einer Strecke von 125 Meter das
fertige FluBbett des Kanals in voilca
Querschnitt aushobl Die Vorarbetica
wurden mittels Maschinen_ verrich-
| tet, Schurflochér wurden- nicht ge-
graben. Der  Grabenbagger gruh
cinen 6,5m tiefen, 1,5m breilen und
125m langen: Graben. Auf den Gra-
benboden wurden im ununterbroche-
nen Streifen 125 Tonnen Ammonit-
sprengstoff  geschiittet - und daan
der Graben mit Erde zugeschiltet.

baulicher

Sprengschuf3

Dazu waren alles in allem drei Ta-
ge notwendig.

Eine solche Sprengung wurde i
unserem Land erstmalig = durch
fahrt. Durch dieses - Experi
wurde nachgewiesen, 'da-eine Bri-
gade, die aus vier Baggerithrery,
zwei Bulldozzeriuhrern ~und . sechs
Sprengmeistern besteht, im Verlau-
fe eines Monats mittels des Spreng-
stoffs eine Kanalstrecke von ander!-
halb Kilometer errichten: kann. Bei
der bestehenden Baumethode brau-
chen zwei Baggerbesatzungen bei
Zweischichtenarbeit 235 Tage, um
eine solche Arbeit zu leisten.

Erfolge der Zelinograder

Viehziichter

Durch breite  Entfaltung des so-
zialistischen Wettbewerbs erzielten
die Viehziichter des Gebiets Zelino-
grad bedeutende Erfolge in der
Hebung der  Viehzuchtproduktion.
Am 20. November erfillten die Sow-
chose und Kolchose des Gebiets den
Jahresplan des Milchverkaufs. Die
Wirtschaften der Rayons  Dersha-
winka, Jermentau, Alexejevka,
Atbassar, Schortandy und Kurgal-
dshino liefern Milch iiber den Plan
hinaus

Die Zahl der
hat sich stark vergroBert, Die Milch-
grenze von 2000 Kilogramm - er-
reichten (schon in zehn, Monaten, 40
Melkerinnen, Ihre sozialistische Ver-

Bestmelkerinnen

pfichlungen haben die Melkerinnen
N. Knjasewa, E. Kanes und W. Rul-
lis aus dem Kirow-Sowchos, Frie-
da Bastron aus dem Sowchos
..Krasnoarmejski" Katharina Fuchs,
Emma Schwarzkopi und Bachtima
Smagulowa aus dem Sowchos ,Sa-
marski* u. a. iberboten.

Einen ansehnlichen Beitrag zur
Entwicklung der  gesellschaftlichen
Viehzucht leisteten die . Kalberwar-
terinnen. Amalia Becker aus dem
Sowchos . -, Jergolski"* des. = Makin-
sker Rayons hat 43 Kilber groSge-
zogen und eine tigliche Gewichts-
zunahme von 980 Gramm  je: Tier
crzielt. Hohe  Gewichtszunahme
lerziclten  die  Kilberwirterinnen

Alexandra Finzer aus dem Sow-
chos ,Krasnoselski'* im Astrachan-
sker Rayon, Hermina Stekley aus
dem Kirow-Sowchos im Rayon Ze-

linograd.
Eine Reihe von Wirlschaifen,
wie die Sowchose ,Iskra™ un

wIwanowski” im Rayon Alexejewka
erfillten den Jahresplan der Ver-
groBerung des Viehbestandes.

Die Viehziichter des Gebiets Ze-
linograd  wollen' auch den Ver-
kauisplan fir die anderen fieri-
schen |Erzeugnisse im ersten: Jahr
des Planjahrfinfts erfolgreich. er-
filllen, die . Viehdberwipterung auf
hohem Niveau durchfihren und’ fir
die Festtafel des Jubilaumsjahres
mehrFleisch-und ‘Milch-liefern;

Harry. BRAUNSTEIN
Zelﬁnozrad K S =

Besuch der
Ausstellung
,Das Atom bel’
der Arbeit*

Alma-Afa, Am 25, November' be-
suchten der Zweite ' Sekretir des
ZK der KP Kasachstans W. N, T
tow, der Sekretir . des,ZK der KP.
Kasachstans A. S. Kolebajew, 'das
Mitglied des Biiros des' ZK der KP.
Kasachstans, Vorsitzender ' des “Ko+
mitees der Volkskontrolle der Kasa-
chischen - SSR G. 'A. Koslow, die
Stellvertreter des Vorsilzenden des
Ministerrats der Kasachischen SSR
Sch. J. Jessenow, L. I.-Sorin,; M. B.
Iksamow die im Hauptpavillon der
s Py e R hisch

Atom bei der Arbeit.* p

Zusammen mit ihnen : besuchie
der Vorsilzende des Staatsk
fir Nulzung der Atomenergie des
UdSSR A, M. Pefrosjanz die  Aus-
stellung, 3

Die Leiter der Republik dank(en
A. M. Petrosjanz und dem  Di-
reklor der Ausstellung P, G. Jegur-
now warm fiir die ihnen gebotcne
Mboglichkeit, sich” mit ‘den

er
SSReroffnete  Ausstellung ,,Das

omitces.

Alma-Ata. (KasTAG). Sechs Ta-
ge wihrte in Alma-Ala die repu-
blikanische GroBhandelmesse fiir Le-
bensmittelwaren. Die Nahrungs-

ittelindustrie bot den Handelsor-
ganisationen die verschiedensten
Muster von Back- und Kondi-
toreiwaren, von - Makkaronierzeug-

'MESSE DES UBERFLUSSES

nissen von Obst: und. -Gémisekon-
serven, . von = den  verschiedensien
Weinmarken; an.: Auf; der . Messe
wurden ;Handelsabkommen _unter-
zeichnet, laut denen  im . nachsten
Jabr in.dasyHandelsnetz der Pe-
publik :Nahrungsmittel fiir 740 Mil-
lionen Rubel -gelicfert werden.

‘XI. Session
der stdndigen

Alma-Ata. Am 24, November be-
gann im Konferenzsaal des Instituts
der chemischen Wissenschalten der
Akademie der Wissenschaften der
Kasachischen SSR die XI, Session
der stindigen Komission des Rales
der S]cgonsci(lgcn }Virtsclmﬂsn"!c

aul
Nut-
ma-

Errungenschaften des “Landes
dem Gebiete der friedlichen
zung des Atoms bekannt zu

chen,
A (KasTAG)

GEBIET ORENBURG. Am Yorabend
des 49. Jahrestags des GroBen Ok-
tober lieferte die neue Koksbatte-
tle [unser Bild) des Huttenkombinats
von Orsk-Chalilow Ihre) erste Pro-

Folo; G. Bykow
(TASS)

far der gie zu
friedlichen Zwecken ihre Arbeit.

Die: Sifzung wurde vom Vorsil-
zenden der stindigen RGW-Kor
mis$ion,  Vorsitzenden = des Sta
komitees fdr Nulzung der Atom-
energie' der UdSSR ~ A, Petrosjanz
erolfnet, der mit einer kurzen An-
spraghe auftrat,

Im Namen des ZK der KP Ta-
sachstans und der Regierung Ka-
sachstans begriiBle | dier Teflnehmer

der Tagung der Stellveriretende
Vorsitzende des Ministerrals der
Kasachischep SSR Sch, J 2

‘Kommission des RGW

‘An dieser Session beteitigen sTeh,
wie bereits gemeldet wurde, auBer
sowjetischen Wissenschaftlern = ker-
vorragende = Wissenschaftler uad
Fachleute, Vertreter der RGW-Te!l-

Elina  Eurich st Sekretdr der
Komsomolorganisation des Dienst-
in Afb. Yor

drei Jahren wurde der Komsomol-
zenbrigade der Ehrentifel Brigade
der kommunistischen Arbeit ver-
liehen. Initiator des Wettbewerbs

war und ist Elina.
Den Zehnmonatsplan haben die
Komsomolzen zu 107 Prozent erfiillt.
UNSER BILD: Elina Eurich.

Fofo: A. Wofschel

Fiir die Sieger
im Jubiliums-
Wettbewerb

Das Halbjahrhunderf des GroBen
Oktober ist das Halbjahrhundert
des sozialistischen Wetbewerbs, des-
sen neugestaltende Kraft W. I. L=
nin schon in den ersten Monaten
der Sowjetmacht erkannte. Jeder
Tag, der uns dem Jubilium des ct-
sten sozialistischen Staates der
Welt nidher bringt, ist erfallt von
Arbeitstaten in den Werken, Fabri-
ken, Schichten, Bergwerken. Immer
breiter entfaltet sich der Wettbe-
werb in den Kolchosdorfern, Aulea
und Sowchossiedlungen.

Uber die Entfaltung des soziali-
stischen Wetbewerbs in den Kol-
chosen und Sowchosen, in den: De-
triecben von ,Kasselchostechaika™
und in den Betrichen des Ministari-
ums fiir - Getreideprodukte und
Kraitfutterindustric, sowie liber das
Neue in der Aneiferung der Weit-
bewerbsteilnehmer  erzahite der
Sekretir des republikanischen Ge-
werkschafitsrats P. A. Kowalew
einem KasTAG-Korrespondenten:

»Die _. Gewerkschaltsorgani:
nen auf dem flachen Lande
ihre Aufgabe bei der

sehien
Vorbereitung
zum 50. Jahrestag des GroeBSn. Ok- '
tober vor ‘allem darin, alle Arbeilen,
die zu einer reichen Jubilaumsernte

fihren und die mit der erfolgrei-
chen Viehiiberwinterung in  Zu-
sammenhang stehen, schnell und
auf_hohem Niveau: durchzufthren.
Die Regierung der Republik uund
der_republikanische Gewerkschalts-
rat faBten einen BeschluB iber die
Organisierung des sozialistischen
Wettbewerbs in der Landwirtschaft.
Zur  Aneiferung . der = Kolchose,
Sowchose und der anderen land-
wirtschaftlichen Betriebe — der Sie-
ger. im Wettbewerb — wurden Role,
Wanderfahpen des Ministerrats der
Kasachischen SSR und des re-
publikanischen ~ Gewerkschaitsrats
sowie erste, zweite und dritte, Geld-
pramién gestiftet. Die Geldpramica,
die den Sieger.im Wettbewerb zu-
gesprochen werden, sind hauptsach-
lich fiir die Pramierungen 'der Be-
sten unter den Arbeitern und- Kol-
chosbaugrn, Fachleuten und Wit~
schaf{sleitern” bestimmt."
(KasTAG)

Grab des unbekann-
ten Soldaten

Moskau. {TASS). Wahrend der

nehmerstaaten aus Bulgarien, der |Feier des 25, Jahrestages  der Zer-

R, Polen, Rumani Ungarn u
und  der Tschechoslowakel, auch |schen Truppen bei Moskau \\'L‘rdﬂ‘:’l
hal d an der

eine Gruppe Wi

im_Alexandrowski-Garten

stans unter Leitung  des Prasic

denten der Akademie.der

schaften ~ der Kasachischen SSR
stehen

Sch. Tschokin.

Auf’ der ' Tagesordnung
Probleme der weiteren Entwicklung
'der  Zusammenarbeit der. RG\W-
Lander im Bereich der Reaktorwis-
senschaft und Technik
Atomenergelik. Die Session sefat
ihre Arbeit fort,

[KasTAG}

sowie der |

r die Gebeine eines un-
bekannten Soldaten beigesetzt, der
bei. derVerteidigung der Haupt-
stadt gefallen ist. Dieses Grab wird
ein Denkmal des ewigen Ruhms der
Sowjetsoldaten sein, die ihr = Leben
fiir die Freiheit und Unabhingiz-
keit des Heimatlandes hergegebea
haben.

Die jahrhunderfealten Baume dss
Gartens werden die Stille am Grab
des unbekannten Soldaten hilten.
Am 9, Mai 1967, am Tag des Sicpes
aber Hitlerdeutschland, wird das

ewige Feuer angezindet,

TASS-
FERN-
SCHREIBER
MELDET

EW YORK. Der slandgz

Verireter Kambodschas 1
der UNO. Huot Sambath
feilte in einem Schreiben an der
/or ds des S heitsrates
mit, daB amerikanische und si¢-

vietnamesische Flugzeuge vom 3.
August bis 31. August dieses Jahres
56 mal in den Luftraum Kambod-
schas eingedrungen sind. Im Sep-
tember, Oktober und November
dauerte die Verletzung des Lait-
raums durch USA-Flugzeuge wei-
ter an.

Die 'konigliche Regierung Kam-
bodschas protestiert schari - gegea
diese Verletzungen des Luitraums
und der Hoheitsgewasser und ver-
langt, daB die Regierung der USA
und die ,Saigoner Regierung” der-
artige Akte sofort abstellen.

RAZZAVILLE. Die Regie-

rung Kongos (Kinshasa) hat

beschlossen, die Statte de
mordung des ersten Ministerp
denten des Landes Patrice Lumum-
da und seiner Kampigefdhrten zu
einem ,internationalen Pilgerzzen-
trum" zu machen. Dies kundigte
Prasident Mobutu auf emer Kund-
gebung in Kinshasa an.

ANBERRA. Das Flugperso-

nal der groBten australischea

Fluggesellschait ,Quenias*
trat in einen Lohnstreik. Im Laufe
von zwei Tagen startete kein einzi-
ges Flugzeug der Gesellschait in
Australien,

AMASKUS. Die syrische R2-
ierung hat den Beschlu8 ge-
aft, die weiteres Verhand-

lungen mit der Irakpetroleum
Company einzustellen, da diese den
berechtigten Forderungen Syriens
nicht nachkommen will. Ausgeherd
von unwiderlegbaren Faklen und
Ziifern hat die syrische Regierury
die Erdolgesellschait tberfahrt, im
Verlaufe einer Anzahl von Jahren
ihre Einkiinfte niedriger angegeben
zu haben und dem syrischen Fiskus
eine groBe Summe schuldig geb
ben zu sein — wird in der Erk
rung gesagt, die von den Vcrtret:
der syrischen Regierung auf einer
von ihnen einberuienen Pressekon-
ferenz bekanntgegeben wurde.

ROSSEL. Seit 1960 weren

auf _ belgischem Territoriuta

taktische Kernwailen _gela-
gerf, erklarte der Verteidigungsini-
nister Belgiens Charles Poswick
laut der Zeitung ,Le Peuple® in
seiner Antwort aul eine Interpzlla-
tion im Parlament.

Die taktischen Kemnwalfen <efen
ir zwei Jagdbomberstaifeln der
Luftstreitkrifte Belgiens bestimms,
die dem 2. vereinigten taktischen
Luftwaifenkommando der NA1O
einverleibt werden sollen,

ONDON. Der  britischa
AuBenminister George Brown
ist von seinem SSR-Be-
such nach London zuriickgekehrt. In
Beantwortung der Fragen der Jour-
nalisten auf dem Londoner Flug-
hafen sagte Brown, er habe in
Moskau mit den leitenden sowjeti-
schen Staatsminnern  freimitige
Verhandlungen gefihrt, bei denen
sehr wichtige internationale Fragea
erortert worden seien.
Der britische AuBenminister ver-
merkte, daB er in der Sowjetunion
gut aufgenommen wurde.

1EN. Auf Initiative der Kom-

munisten und der Freien

Osterreichischen Jugend hat
sich in Salzburg eine Kampagne
entlaltet, fiir den Hilisfonds an das
kampfende vietnamesische Volk Jan
Tageslohn zu spenden.

Das Plenum des ZK der KP
Osterreichs hat die Initiative det
Salzburger Kommunisten ‘begeisiert
gebilligt.

RAG. Das internationals

Symposium  uber  Verwen-

dung von Radioisotope in der
Industrie und in . der Geoguys:k
fand hier nach [unitigiger Dauer
seinen AbschluB.

—_—



Das neue System . der Planung
und wirlschaitlichen  Stimulierung
faBt festen FuB. Bei der Verwirl.-
lichung der  Wirtschaitsreform
kommt eine wichtige Rolle dem
chrenamtlicher Biiro’ der -~ Gkonomi=
schen Analyse (EBOA) zu. In
Westkasachstan sind in vielen Iu-
dustricbetrieben; — Transport-- und
Bauorganisationen solche EBOA ta-
tig. Gut arbeitel .das EBOA im
Syrjanower Bleikombinat. Uber :30
Fachleute, Nearer der #Profoktien
sind in diesen: Biiro vereint. Dle
chrenamtlichen Okonomisten analy-
sle die Tatigkeit verschiederer
Abschnitte der Produktion, bereci-
nen den Wirtschaftseffekt von der
Einbiirgerung, der Rationalisatorsn:
vorschlage, priifen den Ablaui® des
Arbeitstags

Im Syrjanowskbergwerk,” Wo ' d:t
Ingenicur W. P. Blinow Leiter des
EBOA ist, erarbeilelen die ehren-
amtlichen/ Okonomisten im laufen-
den dutzende Vorschlige, nach
deren Einbfirgerung in' der Produk-
tion der StillStand der’ Ausrilstung
sich um 5—10 Prozent verkleinertc
die Arbeitsorganisierung sich ver-
besserte, und dank” “dep"Verringe: |
rung des Aufwands «in' der = Blei-
produktion iiber 200 000 Rubel eit-
gespart wurden.

GroBie Erfahrungen hat das
EBOA im Blei-Zinkkombinat na-
mens W. I. Lenin .in Ust-Kameno«
gorsk aufzuweisen. Die-Belegschaft
dieses Betricbs ging ‘ab 1. danmuur
1966 zum ncuen Svstem der P
nung und wirlschaltlichen, Stimulie-
rung dber. In den 10 Monaten . der
Arbeit nach dem neuen Syslem
fiberbot das Koimnbinat alle tech-
nisch-okonomischen Kennzifiern,
wurde Produktion fiir Hunderttau-
sende Rubel iiber den: Plan erzeugt.
Es stieg die Arbeitsproduktivital,
die Rentabilitit. Der Gewinn betruz
iiber zwei Millionen Rubel, die fir
die Bildung folgender Fonds ver-
wendet wurden: FFonds der Entwick-
lung des Belriebs, der materiellen
Aufmunterung, der Kulturellen und
sozialen MaBnahmen und des Woh-
nungsbaus.

Zur Erzielung solcher Resultatz
frugen die ehrenamtlichen Okofnomi-
sten vieles bei. Die:EBOA wurden
vor drei Jahren in jeder Halle: ge-
grindet. Die gesamte Leitung jhre:
Arbeit obliegt dem. chrenamilichen
Biiro der okonomischen Analysesdes
Kombinals, dem Okonomistén, 'In-
genieure, . Planungsarbeiter, . Nor<
mierer, Aklivisten der kommumisli-
schen Arbeit angehdren.

Zweimal im Quartal finden Sit-
zungen des EBOA statt. Auf diesen
Sitzungen bespricht man die Ar«
beitsplane, deckt man die ,Engpas-
se auf, denen besondere Auiimerk-
samkeit geschenkt werden muB.
Hier ein Beispiel. In der Schmelz
halle des Kombinats gab es grofie
Metallverluste in_der Schlacke. Die
ehr ich O i Al

“Leiter des Trust

Ehrenamtliches Biiro
fiir ckonomische Analyse

Leitung des Hallenlelters  W. W.
Karapetjan [orschlen viele Monate
hindurch nach den Ursachen die-
ser Verluste. Nach langem Suchen
fand man eine neue Art von Schlak-
ke, die elne bedeutende Senkung
der Melallverluste sicherle,
Noch ein Beispiel. Eine Gruppe
von Mitgliedern des EBOA"Tahric
cine Auslese des Rohblels und der
Produkte durch, die In die Elektio-
.ofen eingegossen werden. Diese Ar-
beit leitete der Ingenfeur W. I. Bor-
senko, Es wurden neue Methoden
der Erprobung der Produkte gefun-
den. Dieselbe Gruppe prilite die Sc-
hatter. Es wurde festgestellt, duB
darin_nach der Ausladung und dem
Waschen noch 1—10 Kilogramin
Rohstoffe zurfickblieben, Diese Fea-
ge wurde aul der ‘Sitzung des
EBOA besprochen. Jelzt sind auch
diese Miingel beseitigt.
Das EBOA fiihrle gemelnsam mit

fen. In den Ablcilungen der Flochi-
spannungsietze (cs gibt Ihrer Isfer
drel) und im Leninogorsker Wirme-
kraftwerk waren Fi unrichtiges
Planung des Lohnfonds aufgedeckt
worden, detzt sind diese Mingel
beseiligt. Gut arbeitet die Gruppe
der okonomischen Analyse im Ust-
Kamenogorsker. Kraftwerk  unt>r
der Lel(u'm%d:_ﬁ; Ingenicurs Lew-
tschenko. Diese Gruppe arbeifet
stindig_an der Verbesserung er
Nutzung der Ausm!tun% der Ein-
sparung von Brennstolf, Und es wur-
den gute Resultate erzfelt. Wenn in-
diesem Kraftwerk imJahre 1963
auf jede Kilowattstunde Elekize-
energic  der  Brennstoffaulwand
280 Gramm ausmachle, so betrapt
er jetzt nur 182 Gramm. Das ist dis
kleinste Norm des Brennstofive
brauchs aller Wirmekraitwerke des

Das EBOA und die Gruppen der

spart, nachdem aul die Initiative
der EBOA die okonomische Bearoel-
tung der Schlacken der Schacht-
ofenschmelze in den Walzofen ein-
gebiirgert wurde. Ahnliche Beispic'e

den Mitarbeitern des Skonomischen ~OKonomischen Analyse des Trusls
Dienstes des Kombinats cine Ans-  nAltalenergo nehmen  an der Er-
/lyse der Nutzung der wichtigsica mittlung der 6konomischen Effekti-
ro: is, der Ausl vitit der eingebi .,u:rln Ratllo‘m;h.
des - Autotransports und andere SCr teil. Im letzten |-
MagBnahmen d?xrch. Das zelligte Jahr wurden hier Gber 500 Vor-
schon gute Resultate. Fast 300090 schlige ﬁl!m‘ﬂ". von denen der
Rubel wurden im Kombinat einge- ~RroBte Tei in die Produktion cin-

gebiirgert wurde, was fiber 100 060

Rubel Ersparung ergab.
Gegenwirlig  beschaftigen sich

das EBOA und di¢ Gruppen mit

Fragen, die mit dem Uberfang der

Kann man noch viele anfihren. Ge-  Betriebe des  Energiesystems zn
genwirtig sind  die L neuen Methoden der Planung und
der ehrenamtlichen  Okonomistcn  sronomischen  Stimulierung  ver-

des Kombinats auf die Senkung dar
Verluste an Metall, auf die produl-
tivere ‘Ausnutzung des Sauersto
in der Blei-Zinkprodukiion und auf
andere Fragen gerichtet,” deren Ld-
sung zur hoheren Elfektivitit der
Produktion beitragen wird.

Hier muB die Tatigkeit des EBOA
der Rayonverwaltung ,Allaienergo'
(Ust-Kamenogorsk) erwihnt wer-
den. Dort arbeiten auBer dem ehren-
amtlichen Biiro beim Trust ‘noch
zehn Gruppen dkonomischer An
se in den Belrieben des Energiesy-
stems  der Gebicte Ostkasachstan
und Semipalatinsk. Die ehrenamtli-
chen Okonomisten belrachten es als
ihre Hauptaufgabe. Reserven der
Produktion aufzudecken und in
Nutzung zu nehmen, um eine Sen-
kung der Gestehungskosten dar
Elektrokilowattstunden zu erzielen.

Die chrenamtlichen Okonomisien
analysiertenn den Materialaulwand
in den Verwaltungen der Elektrizi-
tatsnetze. Es wurde fesiges
daB die schon verbrauchten Mate
alien oft erst nach 2—3 Monaten ab-
geschrieben werden, keine Ver-
brauchsnormen _erarbeitet wurden.
Von all diesen Mingeln setzten die
chrenamtlichen  OKonomisten, die
Altaienergo” in
Kprpinig Jetzt ist im Materialaul-

“wWarfd-Ordnung geschalft. Di€" Mit-

glieder des EBOA muBten oit die
Ver der-Geldmallel. prit-

bunden sind. Viel Belehrendes gibt
es auch in der Arbeit des EBOA des
Werks .Wostokmaschsawod®, ler
Mobellabrik, des Geriitewerks, des
Irtyscher Polymetallkombinals und
anderer Betriebe  Ostkasachstans.
Die Wirtschaftsreforin gibt den Be-
trieben grofle Selbstindigkeit, erofi-
net noch grofere Méglichkeiten fir
die schiplerisehe Aklivitit der Ar-
beiter, Ingenieure, Okonomisten. Dic
Mi(rlicder des EBOA miissen it
noch gréferer Energie sich mit dar
Aufdeckung von Reserven befassen,
einen entschiedenen Kampf mit dera
Verlust von Arbeitszeit, Materialier
Brennstolf, Elektroenergie und Me-
tall fihren amit die Arbeit des
EBOA resultativ wird, missen neue
Krafte: Arbeiler, Ingenieure, Okono-
misten in die Elirel tlichen Biires
eingereiht werden. Die ehrenamili
chen Biiros der okonomischen 2
lyse miissen sich jetzt mit der A
arheitung  praktischer Vorschlage
befassen, die aui die Mobilisierung
der inneren Reserven, aul die Lé-
sung der von der Wirlschafisreform
vor dem Kollektiv gestellten Aul-
gaben gerichtet sind.

Und das wichtigste in der Arbeit
des EBOA ist, die begonnenen MaB-
nahmen unbedingt zu Ende zu fih-
ren. Die Erfolge werden nicht aus-
bleiben.

L ‘WASSILTSCHEW

Kafighaltung
bewihrt sich

Der Geflagelzuchisowehos , Abal"
hat: in diesem Jahr sehon elf Millio-
nen Efer on den  Staat verkault.
An die zwel Milllonen Efer sammel-
ten die Hihnerzichierinnen Mar(ho
Steng, Nadeshda: Sotnikowa unJ
Jewdokifd Jershanowa, Die Selbst-
kosten eines Tausends Eier betragen
in dleser Wirtschaft 43 Rubel — um
15 Rubel. weniger als kalkulieri
wurde. . .

Hler wurde eln mechanisicrter Ge-
flagelsiall mit Kafighaltung seincr
B('slimmungé_ fibergeben, Daria te-
treut elne Geéfldgelziichterin 10000
Leghiihner. Automaten geben das
Futter und Wasser, lesen die Efer
ein und misten den Raum, aus.

Diese fortschrittliche Methode der
Hihnerhaltung wird in vielen “Ge-
fliigelwirtschaiten der Republik ein-

gefdhrt.
E. WERT
Gebiet Alma-Ata

HALTBAR
BAUEN

Das’ Staatliche Komitee fiir Bau-
wesen der Kasachischen SSR prifte
die Zustdnde im Dorfbau der Re-
publik: Eine Stichpriifung braclile
zutage, daB auf einer Reihe voli
Objekten die Qualitit des Bauens
den gegenwiirtigen Forderungén
icht cnispricht.. Es kommt var,
daB der Entwurf und die technischen
Unterlagen, auch die Forderungcn
der Sicherheit bei Erdbeben nicht

befolgt werden. Verletzungen der
Bauregeln lieB sich der Baulrus!
Alma-Ata—Sowchosstroi" bei der

Errichtung von' Wohnhidusern im
Kirow-Sowchos, der Errichtung des
Kesselhauses im Sowchos ,Kok-
Tjube" und der Gefliigelfabrik von
Abai zu Schulden Kommen, Dic
Bauregeln wurden auch durch dic
Trusts ,Jushelewatormelstroi*, die
Bautruste Nr. | und 2 bei der Er-
richtung von Elevatoren verletzt.
Das Staatliche Komitee fir Bau-
wesen verpflichlete das Minisleri-
um fiir Dorfbau, flir Getreidepro-
dukte und Krailfutterindustrie und
die Ableilungen Investbau der Ge-
bietsvollzugskomitees, die Konlrolie
iber die Qualitit des Dor[baus zu
verstirken und besondere Aufmerh
samkeit dem Bau von Objekten des
Wohnupgs- und Zivilbaus in seismi-
schen Gebieten sowie auch dem Bau
von Elevatoren und anderen Raum-
lichkeiten zur Aufbewahrung und
Bearbeitung  des  Getreides zu

schenken;
(KasTAG)

Dle Baubrigade aus der zwelten
Abtellung des Kolchos , XX Partel-
tag” beendet einen neuen Kuhstall.

UNSER BILD: Besfarbeifer [von
links) Heinrich Haas, Jakob Stoll.
Wilhelm Schonhals und der Bau-
leiter Heinrich Schwarzkopl.

Fofo: D. Neuwirt.

Die Mechanisatoren des Sowchos ,ProgreB” im En-

bekschilderski-Rayon des Gebiets

Aufsicht  des
Uber-  Feldbaubrigad

holen die Traktoren und Kombines parallel. Jeden Tag

1—=2 die W er
Ablauf der Reparatur im Taktverfahren steht unter der

Brigadiers der achfen Trakforen- ond
Karl Karlowitsch Berger.

UNSER BILD: K. Berger [links) und der Reparafur-
1. Grizew,

Foto: W. Kolin

Kampf um den Ehrentitel

Von fiberallher kommen Bestellun-
gen. Auch jetzt wieder liegt vor

dem Direktor der MaBschuhfabrik
Alexander Posnjakow ein Pack
Briefe

Am Neujahr ist meine Hochzeit
und da bitte ich mir ein Paar warme
Stiefelchen zu machen. Holfe, daib
Sie meine Bestellung erfiillen” —
schreibt Anna Demjanenko aus dem
Gebiet Tula s schreiben auch

Kunden aus Kiew, Zelinograd un<i
vielen anderen Ortschaften. Und
wieviel ortliche Besteller kommen
alltaglich in die Fabrik!
Minnerstiefel, Lackschuhe und
noch zwei-drei Artikel — das war
alles, was diese Fabrik vor vier

Jahren produzierte, heute aber si

es schon vierzig verschiedene Er-
zeugnisse.
Mif jedem Jahr gibt es immer

mehr Bestellungen, davon sprecnen
folgende Zahlen: In zehn Monaten
des vorigen Jahres wurden 9900
Paar Schuhwerk hergestellt, in die-
sem Jahr waren es in derselben
Zeit 18249 Paar.

Dieses Werk ist rentabel und hal
Reingewinn. Fiir einen Teil dieses
Geldes wird jetzt ein Kindergarlea
gebaut.

Damit die Dienstleislungsarbeiten
noch besser geitihrt werden und die
Qualitit der Produktionserzeugnis-
se sich erhaht, wird von der Direk-
tion die okonomische Stimulierung
angewandt.

Streng nach dem Plan besuchen
die Bestellungsannehmerin Maria
Nemzowa und der Schustermeister
Riikat Chismatullin die. Dorfer und
Farmen der Rayone Sokolowski,
Mamljutsk und Leninski.

In der Halle, wo das FuBwerk
repariert wird, arbeitet man jetzt
nach der FlieBbandmelhode.

Gut arbeiten alle Hallen, aber am
besten doch die zweite. Thr
tssoll hat sie zu 130 Proz
erfillt, ihre Produktion ist immer
hochster Giite, so daB der slrenge
Kontrolleur Tamara Popowa nichls
zu tadeln hat.

Die Arbeiter dieses Betriebs wol-
len kommunistisch leben und ar-
beiten. Schon zum 25, Oklober
hatte die Belegschaft ihren Jahres-

plan eridllt und arbeitet nun fur
das kommende Jahr.

Als einfacher Arbeiter  kam
Johann Brettschneider in die Fab-

rik und heute ‘ist er Hallenleiter.
Meisterhalt arbeiten auch die
Jungarbeiter. Anatoli Lasarew kam
in die Fabrik direkt von der Schul-
bank. Man empfing ihn f[reundlich,
half ihm, lehrte ihn. In _einigen
.‘\l\nnfaten meisterte er den Schuster-
eruf.
; Die Belegschait der MaBschuh-
fabrik ist der Initiator im sozialisti-
schen Wettbewerb unter den Dienst-

leistungsarbeitern im Gebiet Nord-
kasachstan.
J. JAKOB
Petropawlowsk

Rastlose
Rationalisatoren

Auf dem Maschinenhof standen
viele Jahre abgescariebene Kombi-
-6". Zur selben Zeit mangel-
m Sowchos an Traktorenwa-
Eines Tages verschwanden,

Kombines. Einige e
men die Futterbeschai-
e Traktorenwagen mit
einer Ladekapazitit von 70—100
Zentner Grobiutter. Thr Schopier
war Adolf Lening.

te

gen

Lening arbeiteft im Sowchos
. Tschigirinowski”, Rayon Stscher-
bakty, als Mechaniker far zeit-

und kraftraubende Arbeiten in der
v t. Er ist ein Kenner der
schinen und obendrein ein
unermildlicher Rationalisator. Un-
langst konstruierte er eine An-
lage fir Zubereitung der soge-
nannten Ersatzmilch. Die Kalber-
pilegerinnen sind mit dieser
Anlage sehr zufrieden, da sie
ihnen Zeit und Mihe spart
Auch die Schoficre haben
thm manches zu  verdanken.
Die Einidhrung seines Rationali-
sierungsvorschlags steigerte spir-
bar die Produktivitit der Lastwa-
gen beim Getreidetransport.

Seit fiunf Jahren fuktioniert im
Sowchos das ehrenamtliche Biiro
der Rationalisatoren und Erfinder.
Es vereinigt. 15 Neuerer der Sow-
chosproduktion. Die schdpferische
Arbeit dieses Bliros erleichtert den
Menschen die Arbeit und spart

viel Geldmittel.
M. NISHNIK

Gebiet Pawlodar

ELEKTRONISCHE

Die Anzahl der Kraftwagen in
Moskau ist wanrend der letzlen
Jahre merklich gestiegen. Die ,Ka-
pazilal" der HauptstraBen reicht
fir einen normalen. Verkehr nichit
mehr aus.

Am Ende der 1aufenden 5 Jahre
wird die Erzeugungsvon Personen-
wagen schrofi  ansleigen. MaBge-
bende Fachleute berechneten, 7 das
gegen 1970 die Haupt- und Neben-
straBen unserer Stadt von Krafl-
fahrzeugen  dermaBen ausgefillt
werden, daB  das gegenwartigs
Verkehrssystem gegentioer den sicn
héufenden  Stockungen machtlos
stehen wird.

Laut einer Mitteilung der . We-
tschernjaja Moskwa' hat eine Grup-
pe wissenschaftlicher  Arbeiter des
Staatlichen Forschungsinstituls fur
StraBenbau und Verkehrswesen ein
neues System der Verkehrsregeiung
mit Hilfe der Elekir technik und

IM STRABENVERKEHR

REGLER

Nun aber steigt pl6fzlich an einem
Abschnitt der HauptstraBen der
Verkehr merklich an! Unverziiglich
folgen Kommandos aus der Zentral-
stelle, auf welchen Umwegen der
Verkehr aufzulockern ist. Wer emp-
flingt diese Kommandos? Das ma-
chen dle automatischen Vorrichtun-
gen.

Oder, sagen wir, es kommen
Alarmsignale von den Geréten, dle
an den ZufahrisstraBen in das
Stadtzentrum aufgeslellt sind; hier-
her stromen plétzlich besonders vie-
le Wagen zu. Da kommt wieder der
clektronische ,Dispatcher* zu Hil-
fe. Er leitet die in andere Stadtteile
fahrenden Wagen aul Umwegen
vom Stadizentrum ab.

Wie steuert man aber die zu die:
ser Zeit in das Stadtzentrum fah-
renden Wagen? For diese Fahrzeuge
sind lu-sondur.c~..Codc-Pussmrschci-

automalischer Recheneinrichtungen
ausgearbeitet.
Stellen wir uns  eine maderne

Rechenzenirale vor. Im Operations-
raum leuchten auf und erléschen
zahllose Limpchen, Es arbeiter das
automalische *, Gebirn" der Elek-
tronenrechenmaschine, Thre Aufga-
be ist, die Verkehrsordnung aui den
HouplstraBen der Stadt zu Uber-
wachen,

Ihr zu Hilfe kommen, die an den
Strafenkreuzungen angeordneten
clektrischen  Verkehrszihler,  Das
sind kleindimensionierte [lalblejter-
gerite mit cigenartigen ..Sinnesor-
ganen”, die unter der Strafiendek-
ke eingebettet sind,

Unbehindert  sausen die Wagen
die HaupistraBen entlang.  Nur in
bestimmten  Zeltabstinden lnssen
die Verkehrsampeln die FuBglinger
und Fahrzeuge aus den Querstralen
passieren,

B vor Sanitilswagen,
Technische Hilfe und sonstige Sp2-
zialfahrzeuge sind mit einer Fern:
steuereinrichtung  nusgeriistef, die
ihnen die ,griine StraBe" 6ffoet. ©

Was verspricht die  Einfihrung
dieser Strafenverkehrsordnung in
Moskau und anderen Stidien?

Als Antworl mogen folgende zwei
Zahlen dienen, die mit Hilfe einer
Elekironenrechenmaschine erhalten
wurden, Um 15 Prozent wird  die
Fahrgeschwindigkeit nuf den Haupt.
strafien und um 56 Prozent deren
DurchlaBkapazitit steigen. Und das
wiire noch nicht alles,

Ohne an den StraBenkreuzungen
zu bremsen, werden, die Wagenfih-
rer Tausende Tonnen Benzin und
viele Reifen einsparen, Ohne Aus-
puffgase wird die StraBenluft rei

ner.
AuBerdem wird die Verkehrs-
sicherheit bedeutend groBer.
(APN)

TAGE DER M

ONGOLISCHEN

EKULTUR IN KASACHSTAN

Alma-Ata.
(KasTAG). Die
der MVR waren
Wolnungsbauarbeiter.
de )

24, November.
Kulturschaffenden
heute  Giste der
Im Nalmen

Lied der Freundschaft"

sagte * er, ,um uns mit dem Leben
der Sowjelmenschen, ihrer Litera-
tur und Kunst bekannt zu machen."

Das ZEsaim[nen(rciien mit den

r Belegschaft des W g
kombinats begriiBte die Giiste der
Sekretir des Partelkomitees N. J
Arefjew. Der Vertreter des Verbane«
des der Schriftsteller Kasachstans
A. Sulejew machte die Anwesenden
mit der Geschichte der mongoli-
schen Literatur bekannt. Die ka-
sachischen Dichter Sh, Omirbekow
und G. Seilshanowa lasen Gedichta
der mongolischen Dichler in eige-
ner Uberselzung vor.

Der Leiter der Delegation Agda-
lyn Bars fiberbrachte den = Bauar-
beitern herzliche Griiie des mon-
golischen Brudervolkes.

,Wir kamen nach Kasachstan",

Freunden fand selnen
Abschluf in elnem groBen Konzert.
Von der Bihne erklangen miongoli-
sche, kasachische und russiche Lic-

er.
Am Konzert.beteiligten sich die

Verdienle Kiinstlerin  der MVR
Luwsanshanzyn Zogsolma, der So-
list Awkyin Chablaasch,. die, Ver-
dienten Kiinstler der. Kasachiscaen
SSR S. Abuseitowa und R. Musa-
bajew.

Als der  Verdienle Schauspieler
der MVR | Zewegshawyn
dorsh das Lied ,Lenin ist stets mit
dir” vortrug, sang der ganze Saal
amit, .

Freundschaftsabend

stan, fand in. der
Frauen-Hochschule statt,

er. Abengl
und Professoren des Instiluts.

mit den mongolischen  Freunden,

Piidagogischen

In der Aula, zur Zusammenk:nit

crschienen Gelehrte und lSt:hrIE‘lsllc'-

Ein. literarisch Ikalisch Achmetow. Die Dlchter S. Seitow,
Abend, gewidmet den Tagen der Sh. Omirbekow, S. Shienbajew und
mongolischen Kultur  in - Kasach- andere 1asen Werke der = mongoli-

schen Dichter in kasachischer Spra-

che vor.

begann ‘mit einer freundschalfli- Mit einer Danksagung [ir (ie
chen Unterhaltung der mongoli-  Gastireundschaft trat die Verdlenle
schen Giisle mit ‘den Pédagogen  Kiinstlerin der MVR Suwsanshan-

2yn Zogsolma auf. ,Die

ler, Vertreter der St
ve der Unjversitiit,

u.a,
Ober das (Erblithen

den Anwesenden dér

der Hochschuldn
fiir Volkswirtschaft, Fremdsprachen

der Kultur
des mongalischen Volkes erzihlie
Dichter A,

sagle sie.

Konzért und mongnllsche.
chische und russlsc!

der MVR. (Kas'

Purew-

Mifdstinde

Den friiheren Direktor des Holz-
bearbeitung: binat Sansiub
jew werden sowohl die Arbeiter
des Kombinats, wie auch die Kun-
den lange in Erinnerung behalten

Zu seiner Zeit herrschte im Kom-
binat Ordnung und System. Die 450
Kubikmeter Nutzholz, die hier in 24
Stunden versiagt wurden, markier-
ten drei Brakierer, erst dann sta-
pelten die Arbeiter die Bretter
nach Sorten. Diese Ordnung war
vorteithaft wie fiir das Kombinat,
so auch fir dle Kunden. Niemand
hatte je Einwande in Bezug auf
die Gite der Kombinatserzeugnisse.
Das Kombinat war auch durch
seine Arbeitserfolge berihmt,

Das ist aber jetzt schon ein Aus-
zug aus der Geschichte des Kombi-
nats, so war es vor Jahren.

Gegenwirtig ist Boris Gutow
Kombinatsdirektor. Seine Ansichten
stimmen aber nicht im mindesten
mit denen von Sansiubajew dber-
Besonders stand ihm die tech-
nische Giiteprofung im Wege, Auf

ciner Versammlung duBerte sich
B. Gutow unzweideutig: ,Pjotr
Wassiljewitsch  Reschelin  bringt

dem Kombinat nur Schaden." Und
hast Du's gesehen: der 59)ihrige
Chef der  Gitepriifungsabteilung
(OTK) Reschetin, der zwel Jahr-
zehnte musterhait im Kombinat ge.
schafft hatte, wurde seines Postens
enthoben. Das war sozusagen eine
Vorbereitungsperiode. Die Brackie:
rer verschwanden ebenfalls und die

beheben

tirlich nach dem  Spruch: ,Was
ich will, das mach ich."

Der Verladekran packt aui ein-
mal bis 350 Bretter und wirft sie
kreuz und quer auf den Kraftwa-
gen. Jetzt kommt Furin an die Reihe
und ,ropp-zopp" hat er die Giite
feslgestellt. Er braucht dabei nicht
einmal elnen Blick aul dic Bretter
zu werfen. Natarlich [fahrt solche
Arbeit zur Unzuiriedenheit der Kun-
den und fogt ihnen, wie auch dem
Kombinat groBen Schaden zu.

Am 3. November brachte
MAS-Kraftwagen Bretter aufl die
26 Kilometer entfernte Baustelle
des ,,Promstroj” aul der Versuchs-
station. Im Frachtschein, von Fu-
rin unterzeichnet, stand schwarz
auf weiB: Schnittholz — 11 Kubik-
meter, davon erster Sorte — 3,
zweiler und dritter Sorte —68
und vierter Sorte — 1,2 Kubikme-
ter, Der anwesende Baumeister
stellte fest, daB nur 9 Kubikmeter
eladen waren und auch mit der
Giteabschiitzung war er nicht ein-
verstanden. Er nahm das Schnitt-
holz nicht an und der Schoffér war

ein

gezwiingen, sich einen anderen
Kunden zu suchen oder das zurick-
zuiahren. Es dauerte drei Stunden
bis der Schoffor die Fracht an den
Baumeister Rachimbekow auch vom
Promstroj" ‘ablieferte, der noch
wenig Erfahrung in solchen Sachen
besitzt. Die fehlenden 2 Kubikmeter
Schnittholz brachten dem Trust
. Promstroj" 90 Rubel Schaden,

Die Vertreterin vom  Bautrust
JAltaiswinetzstroj" Taissia Frolowa
muBte dafir sorgen, daB nicht nur
geniigend Nutzholz auf die Bau-
stellen kommt, sondern daB es auch
der erforderlichen Gite entspricht.

Sie antworlet aber: ,Seid froh,
daB ihr wenigstens solches Baum-
material bekommt. Wenn wir es
ablehnen, so nehmen die anderen
Bautrusts es mit dem grdBten Ver-
gniigen. Wir aber sitzen in der
Patsche.”

Dieses weiB B. Gutow nur zu gut
und hat keine Furcht, daB seine
schlechte Ware keine Kaufer findet.

Die MiBstinde aber, die hier
herrschen, sind schon lange allen
Uber und die Kunden verlangen
von den entsprechenden Organen
energisch einzugreifen, um schnell-
stens Ordnung zu schaffen.

A. BRUCH
Ust-Kamenogorsk

Vichzilchter  des

Gebiet

Die
Dshuwalinski,

liefert. Besondere Erfolge

Rayons
Dshampal,
haben in zehn Monalen seit Juhros-
beginn 100000 Zentner Milch l?bt';m-

aben

100 OO0 LITER MILCH

Sieger im sozialistischen Watt-
bewerb wurden die Melkerinnen
M. Ditler, R, Mergel, L. Gartuntsch,
R. Spiter, F. Gradword, I. Utege-
nowa und andere, die schon 2500

freund-
schaftlichen Begegnungen aul Ka-
,  sachischer Erde festigen noch mehr
dle Beziehungen zwischen der mon-

lischen un hischen Kultur",

Zum AbschluB gab es ein groBes
kasa-
e Lieder gc-
sungen von verdienten Kinstlern

Seite QWFREUNDSCHAH

Arbelter fiihren Jetzt die Sortierung der Sowchos ,Bilikulski", die Kal-  Liter Milch je Kuh gemolken la-
nach Gutdinken durch. Der Holz- chose namens Klara Zetkin und Ma-  ben, wihrend laut Plan fir das
lagerleiter Abram Furin hat Jetzt xim Gorki aufzuweisen, die 2~3 Jahr 1800 Liter Milch je Kuh
frefe  Hand: er slellt selbst die tausend Zentner Milch dber den vorgesehen waren.
Giite des Schnittholzes fest, na- Plan lieferten, W. ADLER
Seiten eines grofien Neues Postamt
Das Zelinograder Stadtpostamt
ist dieser Tage' in eln  neuss
Lebens schones viergeschossiges Gebaude
aus Beton und Glas ubersiedelt. im-
gergumiger;( Scll\alkeranlt:im Iil[lt :En
i i aufl. Es
Jeden Monat erscheint im Uraler rganisat des lalistisch ﬁ{x":: xfe] a\‘;})ﬂﬁ;se elln und behan-
Haus fiir politische Aufklirung eitte  Aufbaus" gewidmet. delt das Thema der mehrere Jalit-
milndliche Zeitschrift ,Selten eines Auf der zweiten Seite waren hunderte alten Geschichte des
grofien Lebens", dle dem 50. Jahres-  Schallplattenaufnahmen der  Aul: Postwesens.
tritte W, 1. Lenins wiedergegeben. Im neuen Postamt stehen dent

hag des GroBen Oktober und demy
100jdhrigen Geburtstag W, I, Le-
nins gewidmet ist.

Vor kurzem wurde die laufende
Nummer der Zeitschriit heraus-
gegeben. Die erste  Seite war dem
Thema ,W, L Lenin—Anreger und

Uber Laureaten der Leninpraise
wurde aul der dritten Selte erzihlt.
Zum SchluB sahen sich dle Anwe-
senden Dokumentar- und Spielfilme
ber W. I. Lenin an.

A. LERCHE

_

Kunden ein mechanisierter Gepack-
saal, ein grofer Schalterraum, eine
Sparkasse zur Verfilgung. Hier gibt
es auch ein Biifet, eine Rote Ecks
und  verschiedene  Dienstraum-

lichkeiten.
M. SCHAKENOW
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Ich arbeite und lebe

in Sowjetkasachstan,

es eilt im Vorwarisstreben
dem kithnsten Traum voran.

Wenn auch unendlich ferne
von Moskau liegt mein Land,
bestrahlen es die Sterne

des Kremls unverwandt.

Ich lieb von ganzer Seele

dies Land, so stark und schlicht.
Ich steh ihm bei und fehle

bei seinem Aufbau nicht.

Wie die Taiga an Waldern
ist es an Schatzen reich.
An goldnen Weizenfeldern
steht es Sibirien gleich.

Bis in den Himmel ragen

die Kuppen des Tienschan.
Jetzt braust, wo Steppen lagen,
ein Ahrenozean.

So weit wie seine Grenzen

ist auch sein Arbeitsschwung.
Die Schopferkraft der Menschen
ist schrankenlos und jung.

Wie das Gebraus der Wellen
des rastlosen Irtysch

ist seine: Lebensquelle

so vollblitig'und frisch.

Alexander

|
_ R
- % &

Brettmann

Der Dichter Alexander Brettmann wurde 1919 in Maor, an
der Wolga, geboren. Er verwalste sehr frih und hatte eine
schwere Kindheit. 1939 absolvierte Alexander Br ie
Padagogische Hochschule In Engels. Er arbeitete Jedoch nur
einige Monate als Lehrer und wurde noch Im seiben Jahr in
die Rote Armee mobllisiert.

Alexander Brettmann kimpfte mit der Watfe in der Hand
gegen dle faschistischen Eindringlinge und wurde in Tiraspol
schwer verwundet. Nach der Genesung war er beim Bau
eines Hochofens in Tllchcllnhinsk :iu&. |,‘Sm 1946 arbeitet
2 e  Russajewka, Gebiet Koksch

Br j als
Mathematik- und Physiklehrer und Schuldirektor.

Das erste Gedicht von Alexander Brettmann  wurde 1936
in der Zeitung ,,Rote Jugend' verdffentlicht. Spiter erschie-
nen in den Zeltungen ,Rote Jugend", ,Lenins Weg" wund
wJunger Stdrmer'' noch eine Relhe Kindergedichte des jungen
Dichters. Seine ersten Gedichte nach dem Kriege erschienen
1961 In der Zeitschrift ,Neues Leben". Seither ‘wurden
dort etwa 70 Gedichte des Dichters gedruckt.

Die Hauptthemen der Werke Alexander Brettmanns sind
Heimatliebe, Freundschaft . der Sowejtvélker und ihr rastlo-
ser Kampf um die Errichtung einer lichten Zukunft.

Wir hoffen, das die nachstehenden Gedichte Alexander
Brettmanns unseren Lesern gefallen werden.

MEIN KASACHSTAN

Wenn ich das Land durchreise,
Im Herzen jubeln- dann:

die allerschonsten Weisen,

die es nur singen kann.

Kasachen, Russen, Deutsche
erbauen hier ihr Gliick

in Eintracht und in Freundschaft
gemeinsam und geschickt.

Durch fleiBge Menschenhinde
sein Reichtum stets sich mehrt,
das Neue wichst behende

wie Pilze aus der Erd.

Und Stidte, schione, groBe
wie Rudny, Temirtau

in kurzen Fristen stoBen
neu aufgebaut ins Blau.

Es ist in aller Munde

sein Arbeitsheldentum.

Die Welt durchdrang die Kunde
von seinem Neulandsrithm.

Getreu und unabweichend
geht es den breiten Pfad,
den erzfest der Parteitag
uns jingst gemauert hat.

Mit Siegen und Geschiften
stiirmt's in den Zeitenlauf
und baut mit Reckenkriften
den Kommunismus auf.

Im Schein der hohen Sonne
strahlt seine Anmut, Zier.
0'wieviel Gliick und Wonne
gibt's, Kasachstan, in dir!

Am griingelockten Uferhang
verweile ich oft stundenlang.

Da rauscht der Fluf,

da bliiht das Tal,

da singt so schdn die Nachtigall.

Vom Tal zichn herbe Diifte her.

Dort braust das Leben wie das Meer.
Dort baden warm im Friihlingsschein
das Lied, das Feld,

mein Dorf, mein Helm.

HEIMATDORF

Dort lernte i¢h und wurde gros,
erstarkte in der Arbeit Schof,
dort schaff ich heut

mit frohem Mut

und fiihle mich so wohl, so gut.

Wohin ich geh,

wohin Ich fahr,

den Ort im Herzen ich bewahr.

Nach ihm zieht's immer mich zurilck.
Hier wohint mein Lieb,

hier bldht mein Gliick.

Ich steh® aui der Sinjucha, */
hochoben im Azur,

in buntgewobnem Tuche

tiel unter mir die Flur,

Es reichen mir die Hande
die Eichen auf den Hohn,
zu meinen FiBen schimmern
die splegelglaiten Seen.

Vertraut steht mir zur Seite
der stolze Ok-Shetpes

*) Berg In Nordkasachstan

VOM GIPFEL DER SINJUCHA

fern eilt durch lichte Weifen

zur Stadt hin ein Expre8.

Die Berge, Seen, die Helde,

die Walder und der Strand

sind meines Herzens Freude,

ein Stiickchen Heimatland.

Ein Windhauch streift, ein warmer,
leicht dber mein Gesicht —

Wie gern mécht Ich umarmen,

o traute Heimat, dich!

Verzage nicht!

Yerstummt ist am Feldrand

der Lirm der Motoren,
verklungen das Trillern

der Lerche im Blau;

die Brd' hat den schmuckgriinen
Teppich verloren,

der Himmel ward wolkig,

und trilbe und grau.

Wie schwer ist's, zu sehn,
wie die Blitter verwelken,
wie Griiser verdorren

im kraftlosen Strahl,

wie Rosen und Astern,
Kamillen und Nelken
hinsterben im stillen,
veradeten Tal.

Doch soll das, mein Herz,
dich so fief nicht verdriefien;
dich nicht iiberfluten

mit Trauer und Leid —

das herbstliche Welken
verheiBt neues Spriefien,
denn das ist der ewige
Wandel der Zeit.

Zugvogel

Das Wandern der Vogel.
kann nlemand verhindern.
Es lockt sle der Saiden,
das sonnige Land,

O, laBt sie nur fliegen,
sie kommen bald wieder,

In schwarzgrauen Héhen,
in fldchtigen Scharen
von Lande zu Lande

dle Zugvogel ziehn,

Sle trotzen den Meeren,
Gebirgen und Wiisten,
weil sie vor dem Winter,
dem eisigen fliehn,

besch: CRR L e el

t von der
zum helmlschen Strand!

Das Menschenherz

An Stirke gleichst du einem Recken,

bist ruhlos wie der Zeiten Lauf, ’
der steile Pfad kann dich nicht schrecken,

du strebst im Sturm zum Gipfel auf.

So lebensspriihend wie der Frithling,

so fest und stark wie Stahl und Erz,

cin ganzes Weltall voll Gefiihlen

birgst du, o edles Menschenherz!

Rostislaw ARTAMONOW

UNSERE ARA

Wir lernten es,
zu triumen und zu schaffen,
Alles:
vom Nagel
bis zum Raumverkehr.
Die . ¥
neunundvlerzlg
Sowjetjahre machen
Geschichte mehr
als hut
bisher.
Oktobers i
Wahrheitslicht |
die Welt bewundert,

Es ruft zur Tat
die ganze Vélkerschar.

Es schreitet, wallt
das zwanzigste Jahrhundert,
Das finfzigste
von unsrer Kra
Jahr.

Deutsch von Harfmut BECK

Konstantin SIMONOW

DEN SOHNEN

Wir waren fern. Sah‘n Tod und Jammer.
Gewohnten uns an Kriickenstab.

Wir steckten's eigne Haus in Flammen.

Wir trugen Freunde hin zum Grab. l
Wer ehrlich mit uns schritt durchs Leben,
den beugt man nicht — der eher bricht.
Wer konnt uns zwingen zu erbeben,

was sah'n im Leben wir noch nicht?

Wir geh'n, wenn keine andre Wahl,

noch einmal durch des Kampfes Drohnen
damit sie niemals, unsre Sohne,

erleben eines Krieges Qual!

Deutsch von Oskar BECK

Matwej GRUBIAN

Das Meer

Efn Blatt Papier lieB ich am Ufer fallen.
Mein schonstes Lied verfaBte ich darauf.
Bald sah ich blauer noch die Stromung wallen:
Die Tinte losle sich im Wasser auf.
Ich schrie verzweifelt an des Strandes Schwelle —
die Stille lirmte, briillte ringsumher:
..Gebt mir mein Lied, ihr ungestimen Wellen!
Was will damit das bodenlose Meer?
Da wurde trib die Flut, die Wogen — blasser, —
just wie im Marchen, das mich oft berickt.
wIch mach Musik", erwiderten die Wasser,
.Nimm, dummer Junge, dein Papier zuriick!"

| Deutsch von Fr. BOLGER

'

Neue Ubersetzungen ===

Michail LERMONTOW

Wiegenlied
einer
Kosakenmutter

Schlaf nun ein, mein i
Schiaf, mein Kind, schlaf ein,
Leise schaut der Mond ins Stabchen,
Schaut zu dir herein;
Schaut herein und wiegt gelinde
Mir mein Biibchen ein.
Bringt ein Marchen meinem Kinde —
Schlaf, mein Kind, ¢in.

Horst, du, wie am Terekstrande
Wild die Welle rauscht?
Sieh dort, wie am Uferrande
Der Tschetschene lauscht;
Seinen blanken Dolch zur Seite —
Schiaf nur, Bngel mein,
Vater ist erprobt im Streite,
Schlaf, mein Kind, schlaf ein.

Kommt die Zeit, wirst du zum reifen
Manne, der sich wehrt,
Wirst auch du zur Walfe greifen,
Schwingen dich aufs Pferd;
Nah den Sattel dir in Seide,
Soll dein Kampfschmuek sein —
Schlaf, du meines Lebens Freude,
Schiaf, mein Kind, schiaf ein.

Ein Kosak im Herzensgrunde,

Von Gestalt ein Held,

Kommen wird die Abschiedsstunde,
Ziehst du in die Welt;

Winkst der Mutter aus der Ferne,
Siehst nicht, wie ich wein —

Hab mein Herzenskind so gerne,
Schlaf, mein Kind, schlaf ein.

Will dann, ach, in bangen Tagen
Beten um dein Glick,

Will die langen Nachte fragen:
Kehrt er bald zuriick?

In der Fremde harren Sorgen
Und der Sehnsucht Pein —

Schlaf, noch ruhst du wohl s
Schlaf, mein Kind, schiaf ein.

Will ein Heil'genbild dir geben

Hab es stets im Sinn,

Wenn Gefahr dir droht im Leben,
Stell es vor dich hin;

Gehst geriistet du zum Streite,
Denk der Mutter dein,

DaB ihr Segen dich geleite —
Schlaf, mein Kind, schlaf ein.

Deutsch von S. ELLENBERG

Michail LWOW

Dmitri KEDRIN

ZWEI GEDICHTE

Um Mann zu sein geniigt nicht nur zu leben.
Zu Stahl wird lingst noch nicht ein jedes Erz.
Erst muBt im Ofen du zerschmelzen, beben.
Wie Erz dich selber aufopfern zuerst.

GewiB, im Juli gehts sich schwer in Stiefeln.
Doch als Soldat zu allein sel bereit:

Vom siien FrauenkuB bis hin zur Kugel
Und deinen Mann zu stehn in heiBem Streit.

Berelt zum Sterben sein — ist eine Waffe, =
Gebrauch sie, wenn bedroht der Heimat Hort.
Die Ménner sterben riicht, wenn sie getroffen —

“Sie leben in Juhrhunderfen noch fort.

ooo

Einst wollte sein ich immer nur der Erste.
Schon der Gedanke an den letzten Sitz
Den Kérper heiB durchzuckle bis zur Ferse,
Als ob getrofien ihn ein scharfer Blitz.

Dile Jahre gingen, kam dann in die Vierzig.
Bald war ichnah, bald wieder fern

Dem Ziel, dem ich entgegenellte hilzig,

Nun ist-mir klar; Nicht darin liegt der Kern—

Zu seln der Erste in des Tags Gewimmel,
Doch treu zu dienen auf dem Erdenreich,
Die schwere Last der Zeilen tragen immer
Und tragen sie mit allen Menschen gleich.
Deutsch von D. WAGNER
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Der Winter ist da,,, h

g von N.

EIN HERZ

- Es fleht vor dem Madehen der brave Kosak:
— Wann wirst du mich lisben, Oksana, nun sag!
Mein Sabel ist scharf, und fir dich, wenn ith wollt’,
erkimpfe ich Rubel, Zechinen und Gold! —
Sie spielt mit dem Zopfe und antwortet stola:
— Das hat mir verraten die Alte im Holz.
Sie hat prophezeit, daB die Werbung gelingt
nur dem, der das Herz seiner Mutter mir bringt.
Ich brauch weder Rubel noch anderes mehr,
bring mir nur das Herz deiner Mutter hierher.
Hab ich seine Asche mit Hopfen gebraut,
so trink ich das Trinklein und werd' deine Braut. —
Da wird der Kosak so beklommen, verstort,
daB er nichts mebr iBt und auch nichts mehr verzehrt...
Er schneidet das Herz seiner Mutier heraus
und reitet damit zu dem Lieb¢hen nach Haus.
Er eilt, daB der Wind um die Ohren ihm saust
und tragt sein Geschenk in der zottigen Faust.
Doch platzlich wird's dunkel vor seinem Gesi¢ht,
er stiirzt auf der Treppe, kann halten sich nicht,
Da fragt, auf die Schwelle gefallen, das Hera:
— Tut's weh dir. mein Sohnchen?
Nun sag, wo es schmerzt. —

Schénheit

Auf der russischen Baurinnen rauhem Gesicht,

bei den Weibern Rjasans, die in ﬂﬁhender Sonme
ihre Garben gedroschen, begegnete ich

diesem Stolz auf der Stim von Leonardos Madonnen.

Bei den zottligen Bengels, die hillen das Vieh

und mit Schlingen nach Saatkrihen lauern im Felde,
sah ich oft in den Auim das Himmelblau, wie

auf vergeistigtem Tuch Wassnezowscher Gemilde.

Dieser Treldler — die Fil8e entblo8t — er verlie8
seine Schute und schritt in den Repinschen Rahmen.

Ja, jetzt welB ich: das alles, was Schanheit heift, st
nur ein Strahl jener Sonne, die Rufiland mit Namen.

Blind war Homer und taub Beethoven,
B ih " T

nl
Doch hat sich jemand so erhoben,
daB er wie sie die Kunst verstand?

Doch will uns der Pedant belehren,
nur dem sei hold der Schapfergeist,
der scharf zu sehen, fein zu horen
und flieBend zu pariieren weis!

Filr sle, die unbegabt geboren,
gibt's woh! zuletzt nur ein Gesetz: ¢

Wer schaifen will, braucht la Ohren
und einen Mund, der endlos schwatzt.
Deutsch von Bert BIENEMANN

Afanassi FET

HERRLICHES
NATURBILD

Herrliches Naturbild, Licht der hohen Stei

wie bist du mir traut: und der Schnee verklart,
weiBes Feld im Urbild, einsam in der Ferne
Vollmond niederschaut, noch ein Schlitten



Diisenflugzeug landet
auf Erdpisten

Moskau. (TASS). Ein Disenflug-

Fir das Slarten und das Landen

zeug, das von Erdpisten Startet und® | des Flugzeugs geniigt cine Plsls

landet, ist unter Leitung ‘des’ be-
kannten sowjelischen Flugzeugkon-
strukteurs ~ Alexander  Jakowlew
konstruiert worden. Diese neus
Fluggastmaschine ‘nuch( jetzt die
ersten Flige: Der, Apparat hate dic
Bezeichrluhg ..J'hk-45'e' ‘ethalten.

Das Flugzeug hat drei Motoren
am Rumpfheck: der cine Motor ist
innerhalb des Rumpfes aufgestellt,
die zwei anderen sind aul Seiten-
gondeln installiert.

von 600 bis 700 Meler Lange und
zwar sogar beim Ausfall eines der
Motoren. Die Rollstrecke der 24-
silzigen Maschine macht nur 300
bis 350 Meter aus. Thre Hochstge-
schwindigkeit betrigt 750 Stunden-
Kilomeler, ihre. normale Flugweite
600 Kilometer.

Die neue Maschine ist fiir ortliche
Fluglinien, fdr solche Flugplatze
bestimmt, dic keine Betondecke ha-
ben. Es ist luftstetig und einfach
zu steuern, .

Geheimnisse
mittelasiatischer

TlscpkLellt. (TASS). Eine wissen-

Gletscher

des internationalen

dem Programm
hydrol h Jahrzehnts vorge-

von
Taschkenter Gelchrten wird ermog-
lichen, die Geheimnisse- der .mitlel-
asiatischen Gletscher zu liiiten. Die
Station wurde auf dem Abramow-
Gletscher = 3800 Meter idber dem
Mtercsspingl" aus . vorgeferliglen

m it s >

wiir-
mung samt cinem Dieselkraftwerk
erbaut, wobei ‘afle Baustofi=' mit
Hubschrauhern dorthin'  gebracnt
wurden. Im Laufe des ganzen Jah-

hy
nommen werden.

Diese. ForSchungen . -werden . er-
moglichen, die Frage zu beantwor-
fen, ob die mittelasiatischen ~ Glet-
scher wirklich ' allmahlich  ver-
schwinden. Diese Frage - hat grofie
prakfische Bedeutung: von den
Feuchtigkeitvorriten im  Gebirge
hingt das Schicksal des bewasser-
ten Ackerbaus dieses Gebiets ab, der

res sollen dort F nach

Hauptlieferant  der sowjetischen
B lle ist.

Neues aus Wissenschaft und Technik

Diese neue automatische Linie fir
das &uBere und innere Schleifen
von Lagerringen héchster Genauig-
keit kann man auf der im Moskauer
Park ,Sokolniki” eréffneten Aus-
stellung von ' Prézislonswerkbinken,
Pressen, GféBmaschinen und Werk-
zeug sehen.

Die Konstruktion dieser Linie wur-

de vom Moskauer SKB-6 erarbeitet

.Das Novemberheit der Zeit-
schrift ,,Snanije—Sila” bringt einen
Beitrag des Arztes W. Raikow fiber
die neusten Errungenschaften der
Hypnopadie. Mit Erlaubnis der
Zeitschrift’ vermittelt die Presse-
agentur Nowosti (APN) diesen Ar-
tikel mit einigen Kirzungen.

Kann man unter Hypnose zeich-
nen lernen? Die Erfahrung lehrt:
Jal Sogar besonders schnell und
gut. Der hypnotische Zustand ih-
nelt dem Schlaf, doch ist der
Mensch in diesem Zustand dberaus
suggestionsempfanglich, wodurch
alle psychischen Vorgange leicht
gelenkt werden kdnnen.

So haben wir in einer Reihe von
Experimenten - die zeichnerischen
Fahigkeiten unserer Studenlen un-
tersucht.
Die jungen Leufe wurden if einen
hypnotischen  Zusfand ~ Vérsklzt,
daraufhin floBten wir jedem efn; er
hifte sich in einen groBen Kinstler
.verwandelt". Dann fordefleh wir
von ihnen (die sich nie zuvor mit
dergleichen  beschaftigt  hatten),
daB sie einen Menschen nach der
Natur zeichnen.
Das Wunderbarste war nun _die
personliche Wandlung der ,Ver-
delten™. So wurde beispi: i
se eine Sfudentin, die sonst immer
hachst lebenslustig war, plafzlich
vollkommen von ihrer Tatigkeit
,.gebannt”. Thre Augen starrien auf
das Modell, sie war ganz Konzen-
tration. Sie empfand nur eines -—
namlich, daB sie eine berihmte, von
Schiilern, Gehilfen und Modellen
umringte Kiinstlerin sei, von der
alle ein. Meisterwerk erwartefen.
Die Zeichnung, die unter ihren Han-
den entstand, erwies sich wirklich
als das Beste, was ein Mensch ih-
res asthetischen Entwicklungsnive-
aus liefern konnte.
An den Experimenten nahmen
20 Personen teil, die je 5—20 Ver-
suche durchmachten.
Je langer und after sich die
Teilnehmer in der Kunst fibten, de-
sto gediegener wurden begreifliclier-
weise ihre Leistungen. Doch kam-
es dabei selbstredend auch auf indi-
viduelle Veranlagung an—aller-
dings gibt es wohl kaum Menschen,
die iiberhaupl keine kinstlerische,
Fihigkeit besitzen. Wie zu erwarten
war, erwiesen sich die jungen Leu-
te zwar als unterschiedlich begabt,
doch zeichnete ein jeder wahrend

EIN HYPNOLOGE ALS ZEICHENLEHRER

der lefzten Versuche unvergleichlich
besser als wihrend der ersten, ja
oft hatle sich bereits ein unverkenn-
individueller Stil herausge-
bildet. % 2 s

Samtliche Teilnehmer bezeugten
von nun an ein lebhaltes Interesse
fiir Malerei nnd Zeichnen. Sthon
nach den ersten Versuchen verspiir-
ten' sie. das Verlangen, auch zu
Hause zu zeichnen, ja dieses Be,
streben wurde in einigen Fallen ge-
radezu zur Besessenheit! So ge-
schah es beispielsweise mit unserer
begabtesten Studentin, Alla Sch.
Alle meine Gedanken gellen jelzt
der Kunst”, sagte sie spater. ,Ich
kann nicht mehr Physik studieren,
meine ganze Freizeit widme ich dem
Zeichnen.” Ich mdochte betonen,
daB auch Alla nie zuvor gezeichnet
hatte. Man kann an ihren Arbeiten
verfolgen, wie sicher und gleich-
maBig sich ihre natiirliche Bega-
bung wihrend der, Versuche entwik-
kelte! An'ihren lelzten Zeichnungen
besticht die .Plastizitat der Form,
das unfehlbare Gefiihl fir das Scho-
ne.

Das unter Hypnose _erworbene
Konnen verankert sich. Es kam so-
ar. vor, daB die spater, im wachen
%ustand, geschaffenen Zeichnungen
noch besser waren als selbst die
Jetzten wahrend der Versuche enl-
standenen Sachen. F

Als Kontrolle diente uns eine
Reihe von Experimenten an wachen
Studenten, die auch vorher nie hyp-
notisiert worden waren. Dabei stell-
te es sich heraus, daB in den 10—
15 Sifzungen fast keinerlei Verbes-
serung im Zeichnen nach der Na-
tur erzielt werden konnte, ja in
einigen Fallen nahmen sich  die
spateren Zeichnungen sogar nach®-
teilig im Vergleich zu den friheren
aus.

Die psychologischen  Vorleile
des Unterrichts im hypnotischen
Zustand — mit ,Verwandlung® —
entstehen durch die Beseitigung al-
ler Hemmungen. Bekanntlich ~ be-
halt der Mensch gerade das am be-
sten, was er mit seinem eigenen
Verstand erkannt und gefunden hat
—darauf wies seinerzeit auch Wru-
bel hin. Nun gewinnt aber dic im
hypnotisch Zustand f
mene Information mit der Zeil die
Form von eigenen Gedanken. Nach
8 oder 10 Versuchen geht die quan-
titative Anhaufung von Informa-

% gen. Somit hat sich ihre psychische

tionen sprungartig in qualitatives
Wissen und Kénnen dber, und der
Mensch, der sich an die Hypnose-
Eingebungen gar nicht mehr erin-
nert, entdeckt plotzlich ein neues
Talent in sich. Es scheint ihm, als
liege die Lehrroutine bereits hinter
ihm, vor ihm aber ein selbstandiger
Weg in der Kunst. Dies aber ist
psychologisch sehr wichtig

Es .ist dabei tscheidend, da8

und vom Werk ,Stankolinija” her-
geste!!t.
Foto: W. Jegorow
(TASS)

Schachturnier
zwischen... Maschinen

Moskau. (TASS). Das_ erste
Schachturnier zwischen — Eleklro-
nenrechenmaschinen der Sowjeluni-
on und der USA hat begonnen. Das
ist dibrigens nicht nur und nicht so
sehr ein Kampi zwischen Maschi-
nen. wie ein Wettbewerb zwische1
Mathemalikern, die fur. diese Ma-
schinen Programme zusammenge-
stellt und ihre Logik ausgearbeitet
haben. Die Sowjetunion 1st durch
cin Kollektiv von Mathematiker.
des Instituts fiir experimentelie und
theoretische Physik (Moskau) ver-
treten. Die Farben der amerikani
schen Mathematik verteidigen
leute von der Stanford-University.

Die Wohlerzogenheit und der sogenannte gute Ton
sind heute oft Gegenstand von Zeitungsartikeln. Neu-
lich brachten die ,Iswestija* einen Beitrag von W. So-
louchin, ,,Lassen wir Formalitifen beiseile’’, in dem es
einleitend heiBt:

»Manchmal erlaube ich mir folgendes Experiment:
Wenn. ich in der Tiir einer Frau begegne, mache icit
nicht — entsprechend dem Beharrungsvermogen —
einen entschlossenen Schritt vorwirts, so daf sie xaum
Zeit findet auszuweichen, sondern frete im Gegenteil
einen Schritt zuriick und zur Seite und gebe ihr somit
die Moglichkeit, zuerst die Tiir zu passieren...'”

Wenn das geniigt, um als eine Autoritat in Pragen
der Wohlerzogenheit und des guten Tons aufzuireten,
dann ist es wirklich die hachste Zeit, diese Fragen
griindlich zu besprechen. Versuchen wir also, unseren
Standpunkt darzulegen.

Ich will mich dabei nicht auf den Umsiand berufen,
daB es mir auch versuchsweise niemals einfallt, einer
Frau den Vortritt zu verwehren. Und ich bin durchaus
nicht der Ansicht, daB ich mich dadurch in meinem
Bekanntenkreis von anderen Mannern unterscheide.
W. Solouchin méchten wir nur hien, aus seineiw
Experiment cine feste Angewohnkheit zu machen, an/l
dann mag er ruhig weiterexperimentieren. Hier ist so-
mit alles klar.

Weniger klar ist die Sache mit einem anderen Bei-
spiel. das ebenfalls in. dtesem Artikel angefdhrt wur-
de. Es wird von einem Mann erzahit, der zu einem
Abendessen eingeladen war, sich dort an den Tisch
setzte, einen Kamm herauszog und sich zu kimmen he-
gann. Danach wurde der Ungliickliche nie menr zu

Tisch zu kammen. Wenn aber schon nur die stri
Einhaltung des guten Tons dariiber entscheidet, ob
Betreffende in diese Gesellschaft, in diesen Kreis pa
s0 spricht das nicht zugunsten eben dieser Ges
schaft. Als W. Korolenko in Nichni-Nowgored - einst-
mals den jungen Maxim Gorki zu Gast lud, haben die
guten Manieren des letztern dabei wohl kaum den Aus-
schlag gegeben.

Gute Manieren sind natirlich erwinscht und wohl
dem, der sich in Gesellschaft richtig benehmen kann.
Und es ist zu begriiBen, da man sich heute dariber
Gedanken macht. Auch die weiteren Ausfihrungen
W. Solouchins in dem oben erwahnten Artikel kann
man im allgemeinen nur gutheiBen.

P

as geniigt uns nicht

: Unsere Gesellschaftsordnung ist ailen friheren wei
Tisch geladen i Ao P 3 S
X4 i SR , 2 - 2 1 S. auBerliche Vornehmheit kann
Uber diesen peinlichen Vorfall 1aBt sich reden. Na voraus. Und gine rein an .
) . o 2 arrar A S nic. s er Aus " e
{lelichlistes michBEchon! Mdeiranatstandiy  Fich uns nicht befriedigen. Sie muB der Ausdruck einer

SONNTAGSGESPRACH

Doch diirfen wir bei unseren Debatten iiber den gi-
ten Ton das Wesentliche dieser Sache nicht auler acht
lassen. Es gab friher in unserem Lande-- und in den
kapitalistischen Lindern heute noch — eine sogenann-
te vornehme Gesellschaft, der anzugehoren, sich zu
ihr zahlen zu diirfen, der ewige Wunschiraum jedes
SpieBers war. Kennzeichnend fiir die vornehmen ,,Len-
te" waren Wohlstand — wenn auch oft nur ein vor-
getauschier! — und selb standlich gute Manieren
Das eigentliche, innere Wesen des Menschen,
Mensch selbst galt nichts.

Die wirklich fortschrittlichen Menschen der damaii-
gen Zeit—revolationare Demokraten, die sich mit den
Problemen der menschlichen Gesellschafi beschaftig-
ten, entlarvien erbarmungslos diese zur Schau geira-

der

gene Vornehmheit. weil sich hinfer derseiben jede
Niederirachtigkeit bequem verstecken Konmnte. . Der
Schein triigt”, sagt der Volksmund und (rifft damit
oft ins Schwarze.

Erfauben Sie mal, wird nun mancher sagen, heut»
sind doch ganz andere Zeiten, andere Verhalimisse!

Ganz recht, und eben deshalb muB auch unsere Ein-
stellung zu den Fragen des AuBeren der Gesellschaf®
eine andere sein. Es geniigt nicht, uns gute Maniecen
anzueignen, um uns bei einer Ausiandsreise in der Of-
fentlichkeit nicht zu blamieren, jene gufen Manieren,
die im Laufe der Jahrhunderte in allen Volksschichien
—nicht nur in den oberen! — ausgearbeitet wurden
Nein, wir missen die Regeln des guien Tons, unter Be-
riicksichtigung alles Neuen, echt Sozialistiscaen in
unserer Gesellschaft @berpriifen und vervollkommnen

innerlichen, wahrhaft menschlichen Vornehmbeit sein
die den neuen Menschen der sozialistischen Gesellschaft
von allen anderen unterscheidet.

Vielleicht hat ein in der Stadt aufgewachsenes
SchoBkind im allgemeinen mehr Gelegenheit, sich gite
Manieren anzueignen als, sagen wir mai, ein Trakc-

ristensohn aus Roshdestwenka oder Kurumkul. Und
zweifellos ist uns ein guter Arbeiter, der sich am
EBtisch nicht kimmt, angenehmer als ein anderer.

cbenso guter Arbeiter. der diesen Versto§ gegen den
guten Ton begeht. Aber auch der letziere ist mir
hundertmal lieber als jeder noch so vornehme Tauge-
nichts und Nichtstuer!

Alex SCHOLZ

die Teilnehmer die Worte des Arz-
tes nicht passiv aufnehmen, sondern
auch selber in einer bestimmten
Zielrichtung handeln. Die Aneig-
nung von Ferligkeiten ist hier ein
aktiver, ja superaktiver Arbeitspro-
zeB. In anderthalb Jahren lieB sich
iibrigens mit Bestimmtheit fesistel-
len, daB die Experimente durchaus
positiv auf die psychische Gesund-
heit der Teilnehmer einwirken.
Wir hatten in unserer Praxis kei-
nen einzigen Fall einer nachteili-
gen Auswirkung auf die Gesund-
heit. Ganz im Gegenteil. Jede I
i Entwicklung und Vervoll-
kommnung der psychischen Vorgan-
ge ist ein doppelter Proze8: einer-
seits Konzentration auf die Arbeit,
andererseils aber auch gewisser-
maflen Konzentration auf die Er-
holung. Wihrend unserer Vérsuche
erwarben alle Teilnehmer die Fa-
higkeit, ,sich aktiv zu erholen",
d. h. durch Autosuggestion Mildig-
keit und Kopfschmerzen zu beseiti-

Rekreationslahigkeit erhoht.

Kann es'bei _hypnotischen Ver-
suchen zu psychischen\ »Traumata
kommen? GewiB, aber nur, wenn
die Experimente von Dilettanten
ausgefihrt werden. Laienversuche
mit Hypnose sind stets gefihrlich.
Deshalb ist jegliche Anwendung
yon Hypnose duorch Nichtarzte
in der Sowjetunion gesetzlich ver-
boten. An unseren Experimenten
nehmen  ausschlieBlich gesunde
Menschen teil, und eine standige
drztliche Beobachtung ist gewihr-
leistet.

Ist  der mogliche  Anwen-
dungsbereich dieser Methode nicht
viel -weiter, als wir uns gegenwar-
tig diberhaupt vorstellen kénnen?

Ich glaube, es wire verfriiht, auf
diese Fragen schon heute eine ein-
deutige Antwort zu geben.

(APN)

Don Juan aus Karabidai

Don Juan war ihm weit {ibetle-
gen, doch David Kramer eifert ihm
fleiBig ndch. Die erste Frau geficl
ihm auf einmal nicht mehr.

Kramer trank off, randalierte
und verlieB schlieBlich die Famii'e
ganz. Wie die Frau nun mit dem
Kind fertig wurde, darum sorgte o
sich nicht. Er hatte schon eine a:
dere im Auge und machte sich die
Bahn frei. Zwar versuchten diz
Nachbarn ihm Vernunit einzuredcn.
wiesen ihn zurecht, doch

vergeblich. Die Parteiorganisa
rithrte diese Tragddie nicht: Dic
Mitgliedsbeitrage  bezahlte  der

Kommunist Krimer und damit ba-
sta.

Agafja Pimenowa, der er dann
eifrig den Hof machte; war eine gu-
te Arbeiterin, immer sauber und
aufgeriiumt, - wohlwollend im Um-
gang mit den Menschen. Day
verfolgte sie unaufhorlich, wand'e
seine ganze Beredsamkeit aul.
Nicht umsonst sagt man: Steier
Tropfen hohlt den Stein, — Agaijja
gab nach.

Die erste Zeit konnle Kramer sel-
ne neue Frau gar nicht genug lo-
ben: Goldene Hiinde habe sie, eiren

gen kann. ganzes
traumte ich von so einer Fraul* rief
er begeistert aus.

Sie lebten wirklich wie ein Paar
Taubchen und die Leute glaubtea
schon, daB seine erste Ehe tatsach-
lich eine Fchlehe gewesen sei.

DISTELN AM WEGRAND:

dennoch erfraglich. Er versprac
sich zu bessern, der vorbildlic!

Nictidem Agafja ihm ein Kind

einem anderer fibergeben und ade.

Brigadier und Familienvater zu s
und bat sein Benehmen aui Vi
sammlungen nicht zu ‘behandeln
Auch das war wieder eine grobe
b

Liige: Schon mehr als ein halb-s
Jahr muB der Farteis tar afis
monatlichin die Brigad: hren, unt

Milgliedsbeitrage von Kramer zu er«
halten. Der Gewerkschafisorganisas

geboren hatte, wurde David unru-  Um jegliche unangenehmen =~ Ge-  fion zahlt er Gberhaupt nichts, daza
hig, mirrisch; immer &iter trank  SPrache zu vermeiden. verlieB er  hat er niemals Geld, dafdr abe

0 A = Tty mit seiner neucn Erwihiten fluchi- det er immer genug fir
er und hatte bald dies, bald jenss artig den Sowchos und ubersiedelte Schnapschen.

an Agafja auszusetzen. Er bescnul-
digte sie solcher Vergehen, von d»-  ka
nen sie keine Ahnung hatte. Als
aber dann auch noch das zwe
Kind auf die Welt kam_ war es mit
dem Frieden ganz aus. Klappte bei
ihm in der Brigade elwas nicht, sp
war die Frau schuld, hatte er zavisl
oder zu wenig getrunken, so mufie
diese wieder herhalten,
Agaija hielt es nicht mehr

wandte sich an das Partei- und
werkschaftskomitee um Hilfe,

Es verging ein
einer, und... plotz
tauchte er wieder

Hof gerissen und
gewissenlos im S
te.

aus,

die
aber tadelten David nur leicht und

baten ihm; sich'doch zusammenzu-
nehmen. David- harle sie ruhig an.
nickte bejahend mit dem Kopf uig
ging seinen eigenen Weg. Er spusts
jetzt, daB ihm von der Offentlich-
keit keine Gefahr drohe, und er also
ungestraft sein Spiel = weitertreiban
kdnne.

Olga Lagunowa, eine Melkerin
aus der Nachbarsiedlung, hatte ihm
seine Ruhe geraubt und zu ihr lenk-
te er nun seine Schritte. Olga woil-
fe ihn erst gar nicht anhoren, aper

Tch liebe nur dich

Ein Frauenherz

gessen'*

in den benachbarten Rayon Uspen-

nur ohne Olga, die er von Haus und

Jotzt wari er sich Agafja vor-die
Fiie, bat um Verzeihung,
und beteuerte, daB sie seine
ziggeliebte sei und bleibe, 3
jetzt von allem Ubel geheilt sei.

»Und wie steht
erkundigte sich Agalfja.

. Mit Olga? Hol sie

ner anderep mehr wissen.”

Stein. Zudem npoch — seine Kinder,
Agafja lieB sich aberreden.

Im Sowchos wurde er mit ofienen
Armen empiangen.
vertraute ihm sogar wieder
alte Brigade an. Da er aber

Moliers Don Juan muBte s:a
Siinderleben im Feuer lassen, dem
Monat, dann noch Don Juan aus Karabidai drohé

nichts. Oder vielleicht doch?
Was sagt die Parteiorganisafiox
des Sowchos dazu.
M. NISHNIK

lich iiber Nacht
in Karabidai aul.

nun scham- und
tich gelassen hat: Ra
Ge

wor
Ein-
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der Teufel!
und will von kei-

ist eben kein

11.00 Pionierfernsehjournal , Pios
Die Direktion nierleben™
seine 1125  Kurzfilmstreifen wNeuez
WVET Hockeyschlager™
hatte, sich im Partei- u1d 11.35 Kindersendung ,Neue Biche

Kriimer spielte so vorlrefilich den Gewerkschaitskomitee zu melden, f'"" A
Unschuldigen, * schwirzte  seine fuhren die Leiter dieser Organisas 45 ‘l“t:?:::\:ghuhrung wPawik
Frauen. so_an, scharwenzelte tionen Andrejew und Moljanow  19.00 Fernsehneuigkeiten .Der Plas

lange um sie herum, bis sie d.

vierzigjahrigen Schirzenjager

den Leim ging. 2
Schnell  hatte er die Brigade

aut selbst zu ihm.

Mahmel steht an der T

unten fahrt. , Privatlaboj

Nicht iibell*

hinter_der elne Treppe nach

duziert das Rohprodukt fiir die Kunsfstoffe, wir haben

Die, Unterredung war ja nicht ge-
rade angenehm fiir Kramer,

net auf dem Bildschirm"
19.10 Kinojournal ,Sowjelsport
Nr. 9.
19.20 Spielfilm ,Doppelt soviel oden
nichts* (2. Serie)
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40. Fortsefzung

Schiiiter antworfet leise, aber heftig. ,Dann werden
sie eben nichste Woche feiern. Vielleicht kann auch
<in anderer einspringen,” Er gibt ihr die Examenbd-
gen zuriick. Schon wehdet er sich zum Gehen, da sieht
er die drel, die nicht alles yerstanden, aber begrifien
haben. Schibter kehrt sich Irene und den beiden jun-
gen Manperp zu: ,Ich bilte um . Entschuldigung. Es
tut mir leid. Wirklich."

Im Arbeilszimmer seiner Villa kann sich Schiifer
endlich ungestort mit seinem Gast unterhalten.

wWarum sind Sie hier, Mahnel?"

»Gute Neulgkeiten fiir Sie und hier ein
Ihrem Freund Jonkers.” s

Schidter ist es, als hérle ergWolfchens lelse Stim-
me: ,Lieber. Freund! Deine Briefe sind [dr mich immer
Oasen und Deine Winsche sind mir Befehl. Mengiitz
ist tol: Auch unser ProzeB ist endgiltig * gestorben.
Storch konnte keine Schuld nachgewiesen werden,
Belehlsnotstandl: Er ‘ist ‘jetzt |n gleicher Position bei
Hochst. Sel gegriBt von Deinem standig fir Dich wir-
kenden Freund Wolichen, den Du Undankbarer zuwei-
len Mephisto schimpfst.”

§ch|ﬁlcr kqnzcnlrle;t sich wieder auf seinen Gast,

ﬂ

Brief von

Schliiter faltet den Brief zusammen, ,Angenehme

Neuigkeiten, Mahnel, daB die Himmlerschen Stérche
bel cuch wie
ich begriffen. Da8 ein [

den Naturgesetzen beugen muf, trotz Reichtum und
. Gewichshausozon? Wo sind die Neuigkeiten?”

im Himmel leben.

Das habe selbst ja
neunzi

hriges Fossil sich

Dzl Jonkers und ich jetzt die einzigen Treuhinder
Vahlberg-Vermogens: sind. Da8 diber Ihren Skan-

de:
dal Gras wichst, ja, daB intern das Klima Ihnen ge-

geniiber freundlicher wird."
»Wirklich zu freundlich!”™

«DaB Sie in zwei bis drel Jahren zuriickkehren kén-
nen, um Ihr Erbe doch noch anzutreten.”

Schliiter winkt ab. ,Der Ruf kommt
her... das Vahlbergsche "Erb
Brust, .crweckt kein Echo mehr,
; ,Sie haben Ihr Leben aul dieses eine Ziel ausgerich-
(4e

wIch bin ein Mensch mit einem begrenzien Ziel ge-
worden. Ich bin begrenzt. niitzlich und ich, bin begrenzt
zufrieden. Ich lebe auf einer Insel, in einem Land, das
ein einziger Bauplatz ist." 5
Ein Mann Ihrer Qualitif, Schififer, in einer: unter-
ordneten Stellung, in einem altmodischen Betrieb '—
einem chemischen: Museum! Allein  unser Lenox-Bud-
get fiir Grundlagen- und Industrieforschung ist grd-
Ber, als der entsprechende Posten’ihrer ganzen'DDR.*

.Sie sind ein kluger Mann, licber Mahnel, aber die
Entwicklung hier verstehen Sie so gut:wie ein Maul-
wurf den Segelsport.” A

Mahnel steuert aul das Thema, das [hn eigentlich
hergefiihrt hat, ,Ich mag mich tauschen. Vielleicht
unterschitzt man bei uns ihre Moglichkeilen, Es gibt
da ein Gerficht, das uns ein wenig beunruhigt.” Schii-
ter blickt interessiert auf, ,Man will hier angeblich
die gesamtdeutsche Chemiestruklur andern?"

.Es gibt keine gesamtdeutsche...”

Mahnel fallt thm ungeduldig. Ins . Wort: ,Es igab
sie. Die 1G-Farben hatlen sdmtliche  Chemiebetriebe
Deutschlands zu einer harmonischen Struktur zusam-
mengeschweiBt. Einer der Griinde fir unsere/Weltgel-
tung, Es gab ein Abkommen nach dem Krieg,* da8
die Struklur erhalten wird,"

+Ein Abkommen zwischen der Bundesrepublik und
der DDR?"

~Unsinn."

\Zwischen Lenox und Thalstadt?" ’

+Ein ungeschriebenes Abkommen. Wir ‘haben uns
yergroBert im Rahmen der Struktur. Und hier hat man
sich auch vergroBert jm Rahmen der Struktur. Jhr pro-

von - so weit
,er tippt sich an die

sie veredelt, — Reden wir jetzt nicht iiber Einzelhei-
ten. Das Geriicht besagt, die Zone wolle das Abkom-
men nicht einhalten."

.Und deswegen haben Sie bei mir Station gemacht,
Mahnel2™

.Wissen Sie etwas davon?"

Schliiter schiittelt den Kopf. ,Ein Mann in unterge-
ordneter Stellung...?"

»Mit einflureichen Freunden.”

..Sic sind an der falschen Adresse."

.JIch kenne sonst niemand, der mit einem Mann wie
Demmin—einem Mann des inneren Kreises — pet-
sonlichen Umgang, pflegt.”

Frau HoMer ofinet die. Tiir und _schiebt gerduschlos
den Teewagen mit Eiern im - Glas, Salatschiisseln,
kastlich zubereiteten WeiBbrotschnitten, Obst und Ge-
triinken ins' Zimmer. Mahnel hat ~sie nicht hemerkt,
und Schiiiter beachtet sie nicht, 1

. Vielleicht konnien Sie meine Sorge -zerstreuen, da8
dieses Gerficht nicht..." ‘Mahnel ist zusammengefahren,
da er Frau Holter hinter sich hort.

Schifiter unterbricht Mahnel: ,Es gibt, hier Leute,
dle mir vertrauen, und.es gibt andere, die mich fir ein
Trojanisches Pferd halten.”s ;

Frau- Holter hat eine’ zweite Tasse mit Tee gefillit
und " fragt den beunruhigten ~ Westdeulschen: ,Eln
Stiickchen oder.zwei?"

wWie bitte?., Darke)™

,,Gar keinen ‘Zucker, Herr Professor?"

oEins bitte” o8 t .

Schliiter spricht wihrend des klelnen = Zwischen~
spiels weiter: ,,Es.glbt auch ein paar alte Herren, die
mich schneiden. Fir sie'bin ich der Westilichtling,
der. Verriter an den grofien 1G-Farben, wihrend sie
sich als seine Platzhalter dimken.”

Mahnel rduspert sich ‘bedeutungsvoll, macht Schiil-
ter durch Blicke auf die ‘Anwesenheit der Haushalterin
aufmerksam. Frau Holter aber ist eine diskrete Gast-
!}_eberln. Sie stellt: die Teller zurecht und  rackt den

eewagen an den Tisch, &)

Schliiter ist forfgefahren, ohne Mahnels beschwéren-
de Blicke zu beachten:',Sie halten sich fiir Herrn Ul-
brichts biirgerliche ‘Opposition, Die hatten sie'fragen
missen, Mahnel. .. ¢ { L IR

Mahnel" unterbricht! Schliter, krampfhait ecinen un-
verfinglichen Konversatibnston suchend: ,Es  wird
eine ahﬁcnchme' Falirt werden. An solch heifien Tagen
fahre ich am licbsten fmmer nachts.”

\Sfe miissen ‘das: Thema!nicht wecliseln, Wollen Sie
nicht mit uns essen, Frau Holter?"

wViclen Dank, Herr Doktor. Ich habe noch zu tun."™

—==

liche Teller mit den Obstmessern

20.30 Konzert ,Abend alter Romam
zen™

am 28. November

tlegt und zusifz-

hinstellt, fahrt A

Schliiter fort: ..Aber die meisten nehmen mich allmah-
lich wie ich bin und folerieren mich in dem MaBe,
in dem ich helfe.”

.Guten Appetit!” Frau Holter entfernt sich
schlieBt lautlos hinter, sich die Tur.

Mahnel tupit sich mit der Serviette den SchweiS von
der Stirn. Er flistert hastig: ,Und wenn Ihnen die
Frau ins Haus gesetzt worden ist,um Sie zu beobach-
ten>" o

Schifer starrt Ihn fassungslos an und lachf, ,Frau
Holler!! Also das mu8 ich ihr sagen."

.Um Himmels willen, Ich denke doch nur am Sie
und.." g )

Schliifer unterbricht ihn leise, mif kalter Wut: ,Ich
spiele kein doppeltes Spiel, und ich
sches Plerd.”

Mahnel blickt besorgf zur Tiir, weil Schliter lauter
wird, Er riickt seinen.Sessel so, daB er alle Ausgi

und

bin kein: Trojani~

19.00 Fernsehneuigkeiten 2
19.10 Kinojournal , Sowjeiski Wot
in" Nr. 8 :
19.20 ,Feldzug fiir Sparsambeit's
Auitritt des Vorsitzenden des
Stadtkomitees Volkskontretla
A. S. Parchomenko.
19.35 Musikalischer Dokumentam
film ,Kareliens Melodien*
2005 W. Iwanow. ,Lederiabrikant
M. Lobanow". Auffihrung
der Zelinograder Telestudio,
Spielfilm ,,Parole™

Die ,,Freundschaft* I

| Y
im Auge behalten kann. Er will Schliiter beruhigen,
wAber..”
LIch erflle meinen Pilichfenkrefs so guf fch kann.

Und abends, Mahnel, da unten..”, er zeigt auf die Tur

zu selnem Labor, ,gestatte ich mir den) Luxus fir °

Herrn' Doktor Martin Schliter zu arbeiten. Ich bin mit
finfzig so arrogant, meine:Sache: fiir wichtiger 2u
halten als alles andere. Das: klingt nicht gut, aber: das
sage.ich allen und das Ist ehr ch. Qhne doppeltes
- Spiel.” ¥
pMahnel biitet \verzwelfelt: ,Um Himmels willen,
niemand denkt das von. lhnen.” ) i
Schliiter starrt {hn an, ,Also ein MiByerstandnis?™
Mahnel atmef tief. ,Sie sind ja vollig auBer sich™
wIm Gegenteil, ich bin ﬁnnz und gar in mir."
Mahnel, der sich Gefihle selten leistet, empfindet

cch#'es Mitgefahl mit seinem Gesprichspartner. All-.

mahkch glaubt er, ihn zu begreifen. jlch wuBte nicht,
wle verzwelfelt Sie sind. Kein Wunder.." '
Schliiter muB lachen, Er legt den. Arm um den Dik-
+ ken und fihrt ihn-zo den Kastlichkeiten der Kielnen
Tafel. ,Essen Sie etwas von den Brosamen der Ver-
_ zweiflung. Sonst berichtet Frau Holter, .da Thnen der
_Ampi;(lt verging."* 7 X S

hnel xlchnzeldu! .sich im Sfehen ‘eln Stiick von-

" elnem. Piicsich,ab. | 2
Schliiter deutet auf das Telefon. ,Soll ich Sie mit
Herrn Demmin verbinden, wollen Sie ihn kennenler-
nen?" 3
Ein andermal”, sagt er mide. Da schrillt draufien
die Tirglocke,

(Fortsetzung folgt)

erscheint taglich auBer
ittty

Montag und Donnersta

UNSERE ANSCHRIFT:
 leannorpan,
ya. Mupa, 53.
<®poitnamadrs.

TELEFONE:
19-09; Sekretariat Abtel-
16-51; Par-
ftel- und

16-51; Wirtschaht 78-50; Kultur
16-51; Literatur und Kunst 78.50;
Information  18-71; Leserbriele
i H 56-45; Ferm=
! 72,

RedaktionsschiuB: 1800 Uhe
 den Vortages (Moskaver Zelt).

«®PORHIWAST>
MHIEKC 65414

¢. Uannrorpan.
Tunorpacdhua N S,

YH 02261  Baka N\ 10377




	HERAUSGEGEBEN VON «SOZIALIST« KASACHSTAN»

	SELBSTÄNDIG

	MIT DEM BUCH

	ARBEITEN

	Neujahr im November

	Für die Sieger im Jubiläums- Wettbewerb

	XI. Session der ständigen Kommission des RGW

	Grab des unbekann ten Soldaten



	A-lexander

	Brettmann

	MEIN KASACHSTAN

	ARA

	UNSERE

	Wiegenlied einer Kosakenmutter

	VOM GIPFEL DER SINJUCHA


	ZWEI 3EDICHTE

	Schönheit



	Verzage nicht!

	Zugvögel



	Das genügt uns nicht


